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poſener Landwirtſchaft in der zweiten Auguſthälſte. 


Von Dipl.⸗Landwirt Zern⸗ Birnbaum. 


vielfach aber umge⸗ 
und wur⸗ 


rung war 
dem Regen iſt de 
Nur auf den leich 
Entwicklung unbefriedigen 
dieſem S n 


faı 


$i ; ge 
dürftig und reicht kaum a 
Jahre geernteten Heues heren. 
In den letzten Auguſttagen wurden auch im Nor der 
Wojewodſchaft und auf den vom Regen oft betroffenen St 
Ten die letzten Getreidereſte von den Feldern geern N 
Samenlupinen, Klee, Luzerne und Serradella, Lein un 
ſind noch zu bergen. < ; 1 5 
An den Regentagen konnten die Ackerarbeiten rü 
n, die Roggenfelder wurden weiter geſtürzt 


Arnd erreichten im 
des Nachts recht niedrige Tempera > r⸗ 
zeichnen. Außerdem herrſchten ſcharfe Weſtwinde vor, die 


unterbrochene Wachstum der Knollen 9 wieder e 


5 ernte behoben ſind. Die Hackverſuche zeigten daß wir einer 
guten Mittelernte entgegengehen, wobei beſonders ervor⸗ 
auch die Knollen ſich durch 
Nur die meiſten der gelb⸗ 
beginnen zu reifen und das aub 


Zunahme 
daß durch 
tate erzie 
Herrſchaft Borz 
werden. Auf ei 
nach einem einzi 


inem Tage 
in den 


Neno en nur ſchwachen und kur⸗ 
eſtand auf. Ebenſo ſteht es mit dem Klee, der teil⸗ 


x 


plage zu verringern. Wird das nicht überall gemacht, fo 
ſind Winterung, Klee- und Luzerneſchläge in größter Gefahr. 
In den letzten Tagen der Berichtszeit iſt vielſach wieder das 
Auftreten der Blattfleckenkrankheit bei den Rüben beobachtet 
worden. Stellenweiſe trat infolge der Trockenheit der Erd⸗ 
floh ſehr ſtark in den neu eingeſäten Lupinen auf, in denen 
vom Feldrande aus die Zerſtörung ihren Lauf nahm. Ueber 
Felddiebſtähle wird weiter geklagt. Dieſer Unſicherheits⸗ 
znuſtand ift teilweiſe dort, wo die Landwirte ſich klageführend 
an die Kreisbehörden gewandt haben, behoben worden. 
Von den tieriſchen Krankheiten tritt wieder der Rotlauf 
in verſtärktem Maße auf; in den öſtlichen Kreijen der Woje- 
wodſchaft herrſcht die Schweineſeuche und =peit, ebenfalls 
macht ſich das Hühneriterben bemerkbar. Der Bazillus Bang, 
der das Verkalben verurſacht, iſt immer noch in vielen Vieh⸗ 
herden vorhanden. ` 2 
Allgemein verbreitet ſich die Klage über Futtermangel. 
Dias Vieh hat auf den Weiden nichts mehr zu freſſen. Das 
FJiautter auf den Stoppeln ijt dürftig, die Futtervorräte an 
Sauerfutter und altem Heu ſind auch meiſtens längſt zur 
Neige gegangen. Bis dahin war eine bedeutende Aushilfe 
die Luzerne, doch reicht der Nachwuchs bei weitem nicht mehr 
aus, um den vorhandenen Futterbedarf zu decken. Die richtig 
organiſterten Betriebe ſehen jetzt im Mais eine weſentliche 
Hilfe, die Lücke in der Fütterung zu füllen. Es kann nicht 
genug empfohlen werden, in jedem Betriehe einen gut durch⸗ 
dachten Futtervoranſchlag anzufertigen, der den örtlichen 
Verhältniſſen angepaßt, die Erzeugung von Futtermitteln 
in jo ausreichendem Maße vorſieht, daß nach Möglichkeit 
die Perioden des Ueberfluſſes und des darauffolgenden 
Futtermangels ausgeſchaltet werden. Sogar die Netzewieſen 
haben in dieſem Jahre im Heuertrage verſagt und es ift mit 
einem ſtarken Viehangebot in dieſer Gegend zu rechnen. 
Wieder muß vor einem zu ſtarken Angebot von Getreide⸗ 
früchten ausdrücklich gewarnt werden. Wie uns mitgeteilt 
wird, ſoll es in der Bromberger Gegend kaum mehr unaus⸗ 
edroſchene Getreideſchober geben. Das übermäßige Getreide⸗ 
angebot muß zu einem weiteren Sturz der Preiſe führen. 
Zur Deckung der fälligen Verpflichtungen für Steuern, Ver⸗ 
ſicherungen u. dgl. iſt es ratſam, zuerſt den Weizen zu ver⸗ 
kaufen, von dem auf dem Weltmarkt immer noch ein erheb⸗ 
licher Druck beſteht, der auch in abſehbarer Zeit nicht nach⸗ 
laſſen wird. Zu Beginn des kommenden neuen Jahres wird 
allgemein eine Beſſerung der Getreidepreiſe vorhergeſagt. 
Abgeſchloſſen am 6. September 1933. 


N Candwirtſchaſſſiche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Kartoffelernte. 


Im Herbſt werden an viele landwirtſchaftliche Betriebe 
durch die Kartoffelernte noch große Anforderungen g ſtellt. 
Darum ſind hierfür geeignete Arbeitsverfahren 2 9 8 
u machen, durch welche die Einbringung der Kartoffeln ver- 
einfacht und ſomit beſchleunigt wie auch verbilligt werden 
kann. Nicht ſelten ſind einzelne Landwirte oder ganze Ge⸗ 
enden von ſich aus auf ſolche Arbeitsvereinfaß den ge- 
ommen, Dieſe Fortſchritte müſſen dann möglichſt weit- 
gehend der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. In 
dieſem Zuſammenhange ſoll aber auch erwähnt werden, daß 
es in Deutſchland Verſuchsgüter gibt, die ſchon Hervorragen⸗ 
10 für die Verbeſſerung der Arbeitsverfahren geleiſtet 
haben. PR: 3 
Soweit die Kartoffeln mit der Hand ausgegraben wer⸗ 
den, iſt es zh di wenn eine Perſon rückwärtsſchreitend 
vorausgeht und die artoffeln ler Eine dicht fol- 
Beach fann fie dann zuſammenleſen. Hierbei wird 
15 geleiſtet als dann, wenn jede einzelne Perſon die Kar⸗ 
toffeln herausgräbt und fie gleich zuſammenlieſt. Eine noch 
größere Erleichterung aber wird geſchaffen, wenn man mit 
einem gewöhnlichen Pfluge die Kartoffeln vorher auspflügt. 
i 1 bereits ein großer Teil der Knollen freigelegt 


obachtungen ſind im Durchſchnitt beim Herausgraben ohne 
vorherige Lockerung 231 Arbeitsſtunden je ha nötig, beim 
Herausgraben mit vorhergegangenem Pflügen der Kartoffel⸗ 
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beete aber 167 Arbeitsſtunden. 
beitserſparnis von 28 P 
Pflüge arbeitet 
Hauptmaſſe der 
leichteren und wenig verqueckten Böden leiſten dieſe Kar⸗ 
toffelrodepflüge recht gute Dienſte. 
die nach dem Zuſammenleſen noch im 
len durch Eggen und Pflügen an das Tageslicht zu fördern 
und aufzuleſen oder — noch 
nachzugraben. Bei 
derrad- wie auch. Wurfgabelſyſtem ift es unter Amſtänden 
zweckmäßig, 
zuſammenleſen zu laſſen, 
auszugrabenden Beete verteilt. 
Körbe geworfen, die in bereitſtehende Kaſtenwagen entleert 
werden. 
aufgeleſen wird, 
Zeit abbrechen. 
deregnet werden oder über Nacht draußen liegenbleiben. 
Auch werden die Kartoffeln ſo beſſer gefunden. Dagegen hat 
das Graben und Aufleſen im ganzen wohl den Vorzug einer 
etwas größeren Leiſtung. Man rechnet, daß mit einer Ma⸗ 
ſchine und 12 Perſonen an einem Tage 1—1% ha gerodet 
werden können. : 


gefüllt. 
ſowohl auf dem Felde als auch beim Abladen. 
nutzung von Säcken ſoll alſo nach Möglichkeit vermieden 
werden. Wenn offen in Kaſtenwagen verladene Kartoffeln 
abgeleert werden ſollen, erleichtert man ſich die Arbeit ſehr, 
indem man ſeitlich oder unten am Kaſtenwagen eine Oeff⸗ 
nung mit einem Schieber anbringt. 
entleert ſich dann der Wagen zum größten Teil von ſelbſt. 


Das bedeutet alſo eine Ar⸗ 
rozent. Beſſer als gewöhnliche 
der Kartoffelrodepflug, 
Erde von den Kartoffeln getrennt wird. Auf 


Es iſt aber notwendig, 
Boden ſteckenden Knol⸗ 


beſſer — mit der Kartoffelharke 
den Kartoffelrodemaſchinen mit Schleu⸗ 


die Kartoffeln ſofort nach dem Herausgraben 
indem man die Leute längs der 
Die Kartoffeln werden in 


jedes ausgegrabene Kartoffelbeet einzeln 
kann man die Arbeit zu jeder beliebigen 
Auf dieſe Weiſe können keine Kartoffeln 


Wenn 


Vielfach werden die Kartoffeln auf dem Felde in Säcke 


Durch dieſe Oeffnung 


In kleineren Betrieben kann eine Kartoffelerntemaſchine 


die 


Im Hinblick auf die Aufbewahrung der Kartoffeln iſt 


mul zu beachten, daß die Knollen möglichſt ausgereift ſein 
müſſen. 
haben auch ergeben, daß bei der Ausreifung der Ertrag an 
Trockenſubſtanz und Stärke noch zunimmt. 


Dann halten ſie ſich beſſer. Zahlreiche Verſuche 


Dr. Hubmann. 


Wirtſchaftseigenes Futter — Winter wicke. 

Beſchaffung wirtſchaftseigenen Futters iſt heute die 
Forderung des Tages. Hierauf muß ſich jede Wirtſchaft 
unbedingt einſtellen. Beſonders notwendig iſt es, eiweiß⸗ 
reiches Grünfutter anzubauen. Man muß verſuchen, alle 
diejenigen Früchte anzubauen, die imſtande ſind, die Wirt⸗ 
ſchaft einen möglichſt großen Teil des Jahres mit Grün⸗ 
futter und Silofutter zu verſorgen. Im zeitigen Frühjahr 
kann dies durch die Ernte der Winterwicke (Vicia nikom) 
geſchehen, die uns das erſte Grünfutter liefert. Daher ſollte 
kein Landwirt verſäumen, dieſe Frucht jetzt im Herbſt an⸗ 
zubauen. Winterwicke bringt nachſtehende Vorteile für die 
Wirtſchaft: 

Außer Verwendung als Grünfutter liefert die Vicia 


Das bedeutet aber eine Erſchwerung der Arbeiten 
Eine Be⸗ 


durch den ſchon die 


auch von zwei Landwirten gemeinſam angewendet werden. 
Wenn zur Kartoffelernte Maſchinen verwendet werden, dann 
bleiben nach dem Aufleſen immer noch ſo viel Knollen im 
Boden zurück, daß eine Nachleſe ſich lohnt. Für dieſen Zweck 
werden abgeerntete Kartoffelfelder noch einmal — und zwar 
am beſten kreuz und quer — mit dem Kultivator bearbeitet, 
der die im Boden verbliebenen Knollen recht gut an 
Oberfläche bringt. 


villoſa uns ein gutes Heu, ferner ein wertvolles Silofutter. 


Sehr beachtenswert iſt daher die Tatſache, daß man nach 
Aberntung der Vicia noch ] 
Kartoffeln pflanzen kann, ferner Gemüſe, Wickfutter, Senf 
und ganz beſonders Silo⸗ und Grünmais. Auf leichtem 
Boden baut man gegebenenfalls Sonnenblumen für Silo⸗ 
zwecke an. Letztere entwickeln ſich noch raſcher als Mais. Mais 


iſt außer Sommerwicke die wichtigſte und empfehlenswerteſte 


Nachfrucht nach Vicia. Winterwicke wird von Auguſt bis 
Oktober geſät. Die Ausſaat zu verſchiedenen Zeiten iſt 
empfehlenswert, damit die Schnittreife auch zu verſchiedenen 
Zeiten eintritt; denn übermäßig verholztes Futter wird von 
den Tieren ungern gefreſſen. Die genannte Pflanze wird 


8 Kohl⸗, Waſſerrüben und 


nicht rein, ſondern im Gemiſch, hauptſächlich mit Winter⸗ 


roggen als Stützfrucht, geſät. 
> mit anderen Miſchungen gemacht. 

ur 
30 Pfund Wicken und 30—40 Pfund Winterroggen. Will 


Neuerdings hat man auch i 


Ausſaat kommen folgende Mengen in grager HS 


wurden von den Kühen gern gefreſſen. Das Gemenge hatte 


gebauten Früchte, Mais, Kohl und Kartoffeln, jtehen allge⸗ 
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mer) regiſtriert und bei Mitgliedern von Gartenbauvereinen 
in der Lehre find, 15 Zloty, für alle anderen Lehrlinge 

30 Zloty. Die a in Höhe von 15 Zloty bzw. 
30 Ikoty iſt per Poſtanweiſung, alle übrigen unter Vof. 1—4 
angeführten Schreiben per Einſchreiben an die Adrejle: Wer 
lage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12 

bis 17. 9. 33 einzuſenden. 

Nach Schluß der Anmeldung werden die Prüfungs⸗ 
aufgaben zugeſandt und weitere Mitteilungen über Datums 
und Ortsangabe der vorausſichtlich im November ſtattfin⸗ 
denden Bünde erfolgen. = 

Borausbedingung zur Prüfung ift eine vollendete Dreiz 
jährige Lehrzeit. 


man Inkarnatklee dazunehmen, fo. wird man 15—20 Pfund 
Winterwicke, 10—20 Pfund Winterroggen und 6—12 Pfund 
Inkarnatklee je Mrg. ausjähen. Notwendig iſt eine ent⸗ 
ſprechende Verſorgung mit Nährſtoffen, um zwei genügend 
große Ernten zu erzielen. Das raſche Wachstum der Win⸗ 
kerwicke muß durch genügende Mengen leichtlöslicher Nähr⸗ 
ſtoffe unterſtützt werden. Neben einer Gabe von 5—8 Ztr. 
kohlenſaurem Kalk iſt mindeſtens 1 Ztr. hochprozentiges 
Kaliſalz und 1,50 Zentner Superphosphat oder eine ent⸗ 
ſprechende Menge von Thomasphosphatmehl an⸗ 
gebracht. Wenn die Vicia auch eine ſtickſtoffſammelnde 
Pflanze iſt, ſo muß doch eine Stickſtoffgabe verabreicht wer⸗ 
den, um die Stützfrucht, den Winterroggen, genügend zu 
ernähren und um im Frühjahr die Wicken zu einem früh⸗ 
zeitigen intenſiven Wachstum anzuregen. Leicht aufnehm⸗ 
bare Stickſtoffſalze ſind daher, ſobald der Boden genügend 
abgetrocknet iſt, im zeitigen Frühjahr zu verabreichen; auch 
hat ſich die Anwendung von Jauche beſtens bewährt. Der 
Schnitt der Winterwicke kann und muß frühzeitig erfolgen, 
um ein ſchmackhaftes, gern genommenes, eiweißreiches 
„Kraftfutter“ zu erhalten. Die Erträge an grüner Maſſe 
werden auf 100—150 Ztr. je Morgen angegeben. Das Fut⸗ 
ter wird von allen Tieren — Milchvieh, Pferde, Schafe — 
gern genommen. 

Als Vorteil des Anbaues der Wicke ſei noch erwähnt, 
daß das Unkraut von dieſer Pflanze gut unterdrückt wird 
und das Feld in einem guten mürben Garezuſtand hinter⸗ 
laſſen wird. 2 

Zaum Schluß möchten wir noch als Beiſpiel des Erfolges 
der Einführung der Winter wicke durch die Landwirtſchafts⸗ 
1 85 einen Bericht aus dem Kreiſe Lauban hier wieder⸗ 
geben: 


Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12. 


Dereinstalender. 

; Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 21/I X., im Konſum. 
Schrimm: Montag, 25./I X., 10—12 Uhr im Hotel Centralny. 
Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 
16/17. Ldw. Verein Oſtrowieczuo: Sonnabend, 16.) X., Herbſt⸗ 
vergnügen im Saale in Oſtrowieczno. Beginn 7 Uhr. Low, 
Verein u. Frauenausſchuß Kroſinko und Zabno: Sonntag, 17.11X, 
3 Uhr bei Jochmann, Kroſinko. Vortrag: Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen: eee des Obſtes in unſerem landw. Haus⸗ 
halt“. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel Es wird gebeten, Kuchen 


mitzubringen. Kaffee wird zu ermäßigten Preiſen vom Wirt 


geliefert. 
Bezirk Poſen II. ; i £ 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 
in der Konditorei Kern. Pinne: Dienstag, 19, IX., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 22./ [X. bei Frau Trojar 
nomwſki. Zirke: Montag, 25./IX., bei Heinzel. Birnbaum: Diens⸗ 


tag, 26/1 X., von 9—11 Uhr bei Knopf. ER 

Bezirk Bromberg. FE: 
Sprechtage: Erin: Hotel Roſſek 12., 19. und 26/ùI X., von 12 
bis 4 Uhr. Schubin: Hotel Riſtau 14., 21. und 28.0 IX. von 11 bis 
4 hr. Koronowo: Hotel Jortzik 15., 22. und 29./ IX. von 9 bis 
2 Ahr. Zu den Sprechtagen bitte auch die Verſicherungspolicen 
aller Verſicherungszweige zur Nachprüfung mitzubringen. 3 
: Bezirk Gnej 


»Das Gemenge überſtand den harten Winter aus⸗ 
gezeichnet und lieferte Anfang Mai ein Futter, das den 
Milchertrag nicht unweſentlich ſteigerte. Die Winterwicken 


im Winter nicht gelitten und wurde in der erſten Maiwoche 
verfüttert. Die Milchleiſtung der Kühe wurde günſtig be⸗ 
einflußt. In vielen Fällen konnte das Gemenge nach dem 
futterarmen Winter trog des ſpäten Frühjahrs als „Retter 
in der Not“ bezeichnet werden. Die nach dem Gemenge an⸗ 


= mein gut. Nach dieſen günſtigen Erfahrungen wird auch 

in Zukunft dem Anbau der Zottelwicke im Kreiſe Qauban | 

mehr Beachtung geſchenkt werden > er 
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. H. Wagner⸗Breslau , 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | „Frl. Saleßnik 27/12. : N 3 55 


T — —— — ng SEIEN: > 
€ au 27.IIX, 


abends um 77 Uhr. = 
Landw. Verein Gollantſch: Mitglieder⸗ insbeſondere Frauen 
verſammlung Sonntag, 17/ N. 4 Uhr bei Haupt. Vortrag: Fr 
Dr. Weidemann⸗Poſen über: „Säuglings⸗ und Kleinkinderpfle 

Zur gemeinſamen Kaffeetafel bitte Kuchen mitbringen zu wollen 
Sprechſtunde: Wongrowitz: 21./ IN., von 97% bis 1194 Uhr im Ei 

und Verkauf. ; 2 


< = Landwirte! 5 : 
laßt Eure Söhne die Landwirtſchaftsſchule beſuchen! 
Die Anſchriften lauten: Niemiecka Szkola Rolnicza — 
Sroda, Wlkp. Landwirtſchaftsſchule — Miedzychod n. arta. 
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligſt die Schulleitun⸗ 
gen, die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft und 
deren Geſchäftsſtellen. - 


Gäriner⸗Lehrlings⸗Prüſung. ; 
Gärtnerlehrlinge, polniſcher Staatsbürgerſchaft deutſcher 
Nationalität, denen an der Ablegung einer Prüfung in deut⸗ 
ſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Gartenbau⸗Abteilung gelegen iſt, können ji bis 
allerſpäteſtens 17. September 1933 bei der unterzeichneten 
Abteilung melden. j 

Zur Anmeldung find erforderlich: 1. der ausführliche 
ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf, 2. die ſchriftliche Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn, 
3. ein Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn und im 
verſchloſſenen Briefumſchlag beigefügt, 4. ein ſchriftlicher 
Vermerk, aus dem unter ausdrücklichem Hinweis auf den u 
Beſchluß des Wielkopolſti Zwigzet Tow. Ogrodniczych vom n 5 
15. Juni 1930 deutlich hervorgeht: a) Zugehörigkeit des 
Lehrherrn zu einem Gartenbauverein (Name des Vorſitzen⸗ 
den, Ort und Sitz des Vereins), d) wann die Regiſtrierung 
des ſich meldenden Lehrlings bei der Wielkopolſka Izba Rol- 
nicza, Daat Ogrodnictwa erfolgte (Datum und Regiſter⸗ 
nummer) Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge, die 
ei der Wielkopolſka Izba Rolnicza (Landwirtſchaftskam⸗ 


Bezirk Hohenſalza. i 8 

Wir legen unſeren Mitgliedern nochmals nahe, die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Hohenſalza möglichſt nur an einem 5 1 1 oder Freitag in 
Anſpruch zu nehmen, da nur an dieſen Tagen ewähr dafür be⸗ 
ſteht, daß Herr Kloſe beſtimmt in der Geſchäftsſtelle anzutreffen iſt. 


benötigt wird. Ortsverein Rakwitz 
bei Herrn Kaliſke ſofort zu bezahlen. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Kempen: Montag, den 19./ I X. im 


Schützen⸗ 
haus, Kobylin: Donnerstag, den 21/1 X. bei Taubner. Kroto- 
ſchin: Freitag, den 22/ IX. bei Pachale. Verein Glücksburg (Prze⸗ 
ſtyflawki): Eröffnung des Haushaltungskurſus Freitag, 15.) N., 

9 Uhr im Schieſternheim, Wojciechowo⸗ Berjammlungen: Verein 
Natenau: Freitag, 15./I X., 5% Uhr bei Boruta, Ratenau. Verein 
Wilſcha: Sonnabend, 16.“/IX., 5% Uhr bei Lampert, Friedrichs⸗ 
Dorf. Verein Naſchkow: Sonntag, 17./I X., 5 Uhr im Hotel Politi, 
Raſchtkow. Anſchließend Erntefeſt. In vorſtehenden Verſamm⸗ 
lungen Vortrag Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über: Die Landwirt⸗ 
ſchaft in den Sommer- und Herbſtmonaten“ Verein Marien⸗ 
bronn: Freitag, 22.) X., 5% 15 bei Smardz. Verein Wilhelms⸗ 
walde: Sonnabend, 23.) IX., 7 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Verein 
Kobylin: Sonntag, 24/I X., 214 Uhr bei Taubner, Kobylin. Ver⸗ 

ein Guminitz: Sonntag, 24/1 X., 6 Uhr bei Weigelt, Guminitz. 
Gleichzeitig Beſprechung wegen Abhaltung des landw. Fortbil⸗ 
dungskurſus, wozu auch Teilnahme der Söhne erforderlich ift. 
Verein Lipowiec: Montag, 25./IX., 11 Uhr bei Neumann, Koſch⸗ 
min. In dieſen 5 Verſammlungen Vortrag über: „Landw. Tages⸗ 

23 fragen“ von Dipl.⸗Landw. Bußmann. Verein Deutſch⸗Koſchmin: 
= Mittwoch, 27.11X., 6 Uhr bei Liebeck. Verein Eichvorf: Donners⸗ 
tag, 28/1 X., 6 Uhr bei Schönborn. Verein Blumenau: Freitag, 

20, IX., 6 Uhr bei Fiſcher, Rothendorf. Verein Steiniksheim: 
Sonnabend, 30.1IX., 46 Uhr bei Biadaka. Verein Glücksburg 
(Przemyſkawti): Sonnabend, 23./ IX., abends 7 Uhr im Gaſthauſe 
Mojciehowo Erntefeſt, verbunden mit Geſangvorträgen und Tanz. 
Verein Schildberg. Sonntag, 24.) ., Erntefeſt mit Theater- 
aufführung und Tanz im Schützenhaus, Schildberg. Sämtliche Mit⸗ 
glieder mit Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, ſind freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

f Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 7410 
his 412 Uhr bei Herrn R. Pieper am Markt. Verſammlungen: 
Bauernverein Ritſchenwalde: Dienstag, 19./1X., 3 Uhr in Grams- 
dorf Beſichtigung und Beſprechung der Maisanbau⸗Verſuche in 

Cramsdorf unter Leitung von Herrn Plate. Treffpunkt Gutshof 
Max Jahnz. Inlereſſenken der Nachbarvereine ſind ebenfalls 
krdl. eingeladen. : 


l í Bezirk Wirſitz. ; 
Landw. Lokalverein Mrotſchen. Sitzung Mittwoch, 20./IX., 
6 Uhr in Koſowo (Lindenburg) im Lokal Siwkoſwſki. Tagesordnung: 
I. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag: Redakteur Baehr⸗Poſen, 
über; „Weltwirtſchaftlicher Überblick“ 3. Ausſprache und Anträge 
aus der Verfammlung, 4. Geſchäftliches. Es wird um zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. Lobſenz. Sprechtag, Freitag, 22/1 X. von 10 
bis 1 Uhr in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Landw. 
Lokalverein Wiſſek. Sitzung, Sonnabend, 16./ X., 5 Uhr im Lokal 
Wolfram, Wiſſek. Auf der Tagesordnung Vortrag: Dipl. Landwirt 
Bußmann über ein aktuelles landw. Thema. 


Sitzung des Güterbeamtenvereins Erin. 
Am Sonntag, 17. 9., nachmittags 5 Uhr im Hotel Roſſek, 
Exin. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Zeitgemäße witt- 
ſchaftliche Zeit- und N im Herbſt 1933“. Um vollzäh⸗ 
liges Erſcheinen wird dringend gebeten. 


; Stellenvermiitiung 
Verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Fly Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 26 verh. und 25 ledige Wirtſchaftsbeamte, 
10 Aſſiſtenten und II. Beamte, 2 Rendanten und 3 ledige Red- 
nungsführer, 2 Brennereiverwalter, 5 ledige und 3 verh. Hof⸗ 
beamte, 6 ledige und 14 verh. Förſter, 5 Eleven. 


. SGͤtenoſenſchaftliche Mitteilungen 


Neue Ausweiſe für Reviſoren. 


Der Amſtand, daß vor einiger Zeit mit einem Reviſoren⸗ 
ausweis Mißbrauch getrieben wurde, gibt uns Veranlaſſung, 
für die Nevijoren beider Verbände neue Ausweiſe heraus⸗ 
zugeben, die vom 1. Oktober d. Is. an Gültigkeit haben. Die 
neuen Ausweiſe ſind auf Leinenpapier ausgeſtellt, tragen 
mit dem Stempel des Verbandes verſehene Lichtbilder und 
find unter dem Firmenſtempel vom Verbandsdirektor bzw. 
Verbandsvorſtand unterzeichnet. 

Die Genoſſenſchaften werden aufgefordert, fih bei Be- 
ginn einer jeden Reviſion dieſen Ausweis vorlegen zu laſſen. 
x Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Perband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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alle Molkereien und Käſereien ſämtlicher VMojewodſchaften 
Polens beteiligen, ſofern ſie eine tägliche Verarbeitung von 
mindeſtens 1000 Liter Milch haben. Diejenigen Molkereien, 
die ſich an der Prüfung beteiligen wollen, müſſen ſich bis 
ſpäteſtens 5. Oktober bei folgendem Komitee angemeldet 
haben: Komitet Panſtwowych Ocen Malla i Seröw we 
Wrzesni, Woj. Poznanſkie, Szkoka Mleczarſka, ul. Gnieznien⸗ 
ffa 25, Telefon 88. 
nächſte Telegraphenagentur anzugeben. Nach der Anmeldung 
erhalten die Molkereien 2 Kartons, welche auf Abruf mit je a 
2 kg Butter auf eigene Koſten zum Verſand an die Adreſſe 
der Molkereiſchule⸗Wreſchen gebracht werden müſſen. 
Pakete werden nacheinander abgeſchickt. 

Telegramms wird ungefähr folgender ſein: 


verpackt ſein. Í R 
genauen Adreſſe der abſendenden Molkerei befinden, fomie 
eine Angabe, ob die Butter geſalzen oder ungejalgen ijt. Auf 
der Butter dürfen keine Zeichen angebracht ſein. ; 


termin für die Anmeldung geſetzt worden. 
muß 3 ks wiegen und auf eigene Koſten eingeſchickt werden. 
Die Käſe ſelbſt dürfen nicht gezeichnet ſein. 
und Art muß auf der Verpackung in Form eines Etikettes 

vermerkt werden. 
eines größeren Stückes Käſe (Emmenthaler oder Tilſiter) 
liegt, kann dieſes auch eingeſchickt werden. 


kerei zurückerſtattet. 


ſtimmt worden ſind. Der Geſetzgeber will jedoch dieſe 


Staatliche Butter⸗ und Käfeprüfung. i 
An der ſtaatl. Butter- und Käſeprüfung können ſich 


Bei der Anmeldung iſt beſonders die 


Die 
Der Inhalt des 


„wyſkac pierwſza piatego, druga pietnaſtego“ 

„die 1. Probe am 5., die 2. am 15. abſenden“. 
Die Butter muß in Pergamentpapier und ürfelform 
In dem Paket muß ſich ein Zettel mit der 


Für Käſeproben iſt ebenfalls der 5. Oktober als Schluß⸗ 
Die Käſeprobe 


Die Gattung 


Falls einer Molkerei an der Prüfung 
Die über 6 kg 
betragende Menge wird verkauft und der Erlös der Mol⸗ 
Die Butter⸗ und Käſeproben können 
als „Lebensmittelpakete“ (paczki zywnosciowe) geſchickt wer⸗ 
den. Falſche Angaben oder Verwendung von Konſervie⸗ 


rungsmitteln — außer Salz — berechtigen das Komitee die 
betr. Molkerei 3 Jahre von der Prüfung auszuſchließen. 


Wir empfehlen unſeren Genoſſenſchaften die Beteiligung 
an der ſtaatlichen Butterprüfung. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 8 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Steuererleichterungen der Genoſſenſchaſten. 


Die Genoſſenſchaften genießen wie in anderen Staaten 
ſo auch in Polen Erleichterungen und Befreiungen von 
Steuern und Gebühren, die in den einzelnen Geſetzen Es 

1⸗ í 
leichterungen nur ſolchen Genoſſenſchaften gewähren, die 
wirklich als Genoſſenſchaften im genoſſenſchaftlichen Geiſte 
und nicht im kapitaliſtiſchen Sinne tätig find. Er ſtellt daher 
den Genoſſenſchaften gewiſſe Bedingungen, die erfüllt werden 
müſſen, wenn die Erleichterungen angewandt werden ſollen. 
In Polen wurde die erſte Erleichterung in das Geſetz über 
die Stempelgebühren der Genoſſenſchaften vom 11. 12. 1924 
Dz. W. R. P. 1925, Nr. 1) aufgenommen. Die Genoſſenſchaften 


wurden von dem Stempel für die Anteile befreit, wenn ſie die 


folgenden Bedingungen erfüllten: Entweder durften ſie nach 
ihrer Satzung Verträge, die in den Bereich ihrer Grundtätigkeit 
fallen, nur mit ihren Mitgliedern abſchließen oder ſie mußten, 
wenn ſie ihre Tätigkeit auch auf Nichtmitglieder ausdehnten, 
die 5 die Nichtmitglieder entfallenden Zuzahlungen oder 
Rückerſtattungen in voller Höhe auf den Reſervefonds oder 
einen anderen Fonds, der gemäß dem Statut der Verteilung 
unter die Mitglieder nicht unterliegt. überweiſen. Die 
Stempelbefreiung wurde dadurch nicht aufgehoben, daß die 
Genoſſenſchaft Hilfsgeſchäfte, ohne die ſich die Grundtätigkeit 
nicht erfüllen ließ, mit Nichtmitgliedern b Dieſe Be⸗ 
dingungen finden wir in dem Gewerbeſteuergeſetze, dem 
Einkommenſteuergeſetze und Stempelgeſetze wieder. Sie wur⸗ 
den ohne d übernommen, nur iſt im Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz und Einkommenſteuergeſetz an Stelle des Aus⸗ 
drucks „Grundtätigkeit“ nur der Ausdruck „Tätigkeit“ ge⸗ 
braucht. Da dieſe Geſetze ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
in Kraft ſind, ſollte man annehmen, daß die Anwendung 
der Vorſchriften und ihre Auslegung durch die Steuerbehör⸗ 
den und das Oberſte Verwaltungsgericht eine einheitliche 
geworden iſt. Dies iſt jedoch nicht der Fall. 5 
Hier wird zunächſt der Begriff der „Tätigkeit“ verſchie⸗ 
den ausgelegt. Man verwechſelte ihn bisher vielfach mit 
dem Beariff Umiak“. Beides iſt aber etwas Verſchiedenes 


2 


n der Ankauf der Erzeugniſſe der Mitglieder, alſo bei einer 


fällt, Daß für die Einkommerſteuer die Grundtätigkeit maß⸗ 
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Mitgliedern nur eine Dividende auf die Anteile gewährt 
hatte, indem es den Grundſatz aufſtellte, ſchon die Dividende 
auf die Anteile ſei eine Zuzahlung oder Rückerſtattung, Die 
Genoſſenſchaft müſſe aljo, da fie unter Nichtmitgliedern tätig 
geweſen ſei, den dem Umſatz mit Mitgliedern entſprechenden 
Teil der Dividende einem unverteilbaren Fonds zuführen, wein 
ſie die Steuererleichterung des Art. 10 beanſpruchen wolle. 
Eine Genoſſenſchaft, die die Dividende auf die Anteile ohne 
die Einſchränkung verteile, ſei kapitaliſtiſch und werde vom 
Geſetz nicht begünſtigt. Eine genügende Begründung dieſer 
Anſicht kann in dem Arteil nicht gefunden werden. Nament⸗ 8 
lich enthält es keine Auseinanderſetzung mit den Beſtimw 
mungen der Ausführungsgeſetze zum Stempelgeſetz (8 148) 
und zum Gewebergeſetz (S 1072), Wenn auch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen für das Einkommenſteuergeſetz nicht gelten, o 
waren ſie doch anzuwenden oder für ungültig zu erklären, 
da in allen drei Geſetzen dieſelben Bedingungen für die Be⸗ 
günſtigung geſtellt worden ſind. In beiden Ausführungs⸗ 
verordnungen iſt es geſtattet, zunächſt die nach Art. 97, Abf. 2 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes zuläſſige Höchſtdividende auf die 
Anteile zu verteilen. Die Beſchränkung beginnt erſt bei der 
Verteilung des Reſtes des Reingewinns. Hier wird ver⸗ 
langt, daß der auf die Tätigkeit mit Nichtmitgliedern entz 
fallende Teil der Zahlungen und Rückerſtattungen einem 
unverteilbaren Fonds zugeführt wird, wenn die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihren Mitgliedern außer der Dividende auf die Anteile 
einen Teil des Gewinns ausſchütten will. Verteilt ſie über⸗ 
haupt keine ſog. Superdividende, ſo genießt ſie ohne weiteres 
die volle Erleichterung. Für das Stempelgeſetz iſt ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß unter den Zuzahlungen und Rück⸗ 
erſtattungen derjenige Teil des Gewinns zu verſtehen iſt, der 
auf Grund der Erlaubnis des Art. 57, Abſ. 3 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes an die Mitglieder, aljo außerhalb der Diviz 
dende auf die Anteile verteilt wird. Dies entſpricht auch 
ganz dem Gedanken des Genoſſenſchaftsweſens und der Ab⸗ 
ſicht des Geſetzgebers. Die Anteile, die das Mitglied einzahlt, 
haben einmal wenig Bedeutung für den Geſchäftsbetrieb 
der Genoſſenſchaft, da ſie meiſtens zu gering ſind. Man 
ı anjehen, die das Mitglied 
und eher von einer 
einer Dividende. 


Man kann unter Tätigkeit nur die Grundtätigkeit verſtehen, 
die die Genoſſenſchaft nach ihrer Satzung ausübt. Eine aus⸗ 
führliche Erläuterung des Begriffs hat das Finanzminiſte⸗ 
rium für das Stempelgeſetz (Art. 103, 73) in dem Rund⸗ 
ſchreiben LDPD 528/ VII vom 7. 4. 1927 gegeben. Danach 
iſt die Grundtätigkeit bei den Verwertungsgenoſſenſchaften 


Molkerei der Ankauf der Milch, bei einer Brennerei der 
Ankauf der Kartoffeln, bei einer landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft auf der einen Seite der Ankauf 
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, auf der andern Seite 
der Verkauf der Bedarfsartikel für die Landwirtſchaft. Für 
eine Kreditgenoſſenſchaft war für eine Auslegung in dieſem 
Rundſchreiben kein Raum. Ihre Grundtätigkeit iſt aber 
nach dem Geſetze und den Satzungen die Erteilung von Kre⸗ 
diten an die Mitglieder. Als Hilfstätigkeit führt der § 149 
Ausf.⸗Ver. z. Str.⸗Geſ. die Annahme von Spareinlagen an. 
Neuerdings haben jedoch einige Steuerämter auch für das 
Einkommenſteuergeſetz zur Berechnung des ſteuerfreien Teils 
des Gewinns die Annahme von Spareinlagen als Grund⸗ 
tätigkeit angenommen. Dies kann nicht für richtig gehalten 
werden. Zwar wird unter den Gegenſtänden des Unter- 
nehmens auch dieſer Geſchäftszweig aufgeführt, jedoch darf 
man den „Gegenſtand“ nicht mit dem „Zweck“ des Unter- 
nehmens verwechſeln. Und nur aus dem Zweck des Unter⸗ 
nehmens kann man die Grundtätigkeit finden, wie in dem 
genannten Stempelrundſchreiben beſonders angeführt iſt. 
Eine Entſcheidung der Berufungsbehörde auf Berufungen in 
dieſer Hinſicht iſt noch nicht ergangen. In mehreren Fällen 
ſind dieſe Grundſätze jetzt von den Steuerbehörden anerkannt 
worden, z. B. daß bei einer Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 
zur Berechnung des ſteuerfreien Teils des Gewinns der 
Preis der eingekauften Erzeugniſſe und der Preis der ver- 
kauften Bedarfsartikel die geſamte Grundtätigkeit bilden 
und daß man daraus den Prozentſatz zu errechnen hat, der 
auf die Tätigkeit mit Mitgliedern un Nichtmitgliedern ent⸗ 


gebend iſt, hat a uch das Miniſterium im Nundſchreiben 
L BURG v. 24. 4. 1928 anerkannt, in dem als Beiſpiel die 
Grundtätigkeit für Molkereien der Ankauf der Milch be⸗ 

zeichnet wird. Für alle Genoſſenſchaften iſt es alſo ſehr 
wichtig, in ihren Büchern oder in beſonderen Aufitellungen 
laufend dieſe Grundtätigkeit zu ver eichnen und zwar ſo, 
daß man ſie ſowohl für das Wirtſchaftsjahr wie für das 
Kalenderjahr jederzeit feſtſtellen kann ; 5 


Eine zweite Zweifelsfrage iſt die, was unter der „Aus⸗ 
dehnung des Geſchäftsverkehrs auf Nichtmitglieder“ zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat für das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz feſtgeſtellt, daß eine Genoſſenſchaft, die 
überhaupt nicht unter ihren Mitgliedern tätig geweſen iſt, 
nicht die Erleichterungen des Art. 95 des Geſetzes genießt, 
-aljo den ganzen Umſatz zu verſteuern hat, und daß auch 
Genoſſenſchaften, die nur 3,14%, in zwei andern Fällen 5% 
bzw. 15% ihrer Tätigkeit unter Mitgliedern ausübt, nicht 
eine ſolche iſt, die ihren Geſchäftsverkehr nur auf Nichtmit⸗ 
glieder „ausdehnt“ und daher nur berechtigt iſt, die Hälfte 
des Umſatzes, aber nicht den vierten Teil zu verſteuern. Die 
unverläßliche Vorausſetzung der Ausdehnung der Tätigkeit 
auf Nichtmitglieder ſei das Vorhandenſein der grundſätzlichen 
Tätigkeit und Grundtätigkeit unter den Mitgliedern. Die 
Steuerbehörden haben daraus die Anſicht hergeleitet, daß 
man von einer „Ausdehnung“ des Verkehrs auf Nichtmit⸗ 
glieder nur dann ſprechen könne, wenn die Genoſſenſchaft in 
der Hauptſache, alſo zu wenigitens 51% unter Mitgliedern 
tätig jei. Es ijt dies eine Auslegung, die aus dem Wortlaute 
des Geſetzes nicht hervorgeht. Die Geſetze ſprechen nur all⸗ 
gemein von einer Ausdehnung der Tätigkeit auf Nichtmit⸗ 
glieder. Eine endgültige Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes liegt noch nicht vor da eine Klage in 
dieſer Hinſicht erſt vor etwa Jahresfriſt vor dieſem Gerichte 
eingeleitet wurde. ; ; 


der 


z 


und Rückerſtattung 
nen aus der Geſchäftstätigkeit der Genoſſenſch 


wenig Ausgezahlte nach dem 
einzelnen Mitglieds zurückerſtatte 

ſoweit ſich bei dem Jahresſchluß zeig 

lich erzielt worden und noch vorhanden ijt. 
Genoſſenſchaftsge 

dem Umſatz mit 

liche Geſetzgeber a 

die durch Geſchäfte mit 
für kapitaliſtiſch hält, 
Steuererleichterungen zu 
des Gewinns aus den Gej 
unverteilbaren Fonds zugefü 
gliedern ausgezahlt wird. 


Die größten Meinungsverſchiedenheiten n aber 
noch bei der Anwendung des Begriffs „Zuzahlungen und 
Rückerſtattungen“ (nadpkaty i zwroty). Es wird immer 
wieder von Steuerämtern verlangt,; daß von vornherein ein 
Teil des Reingewinnes, der der Tätigkeit mit Nichtmitglie⸗ 
dern entſpricht, einem unverteilbaren Fonds zugeführt wird. 
In einem Urteil der letzten Zeit hat auch das Oberſte Berw,- 
Gericht für die Einkommenſteuer einer Kreditgenoſſenſchaft 
die Erleichterung des Art. 10 des Geſetzes verſagt, die ihren 


kung 
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em 
it 


nur feſtſtellen, welcher Gewinn aus den Warengeſchäften er⸗ 
zielt worden iſt. Nur dieſer Gewinn iſt in der beſtimmten 
Weiſe der Beſchränkung unterworfen. Man erſieht aus die⸗ 
ſer Berechnung, daß auch wirtſchaftlich die Dividende auf die 
Anteile nicht als Zuzahlung oder Zurückerſtattung angeſehen 
werden kann. Denn fie hat mit dem Warenverkehr oder Geld- 
verkehr nichts zu tun. Allerdings wird die Dividende auch 
aus dem Gewinn genommen. Gie ijt jedoch nicht in jedem 
Falle ein Teil des Warengewinns. Sie könnte auch aus der 
Verzinſung des Eigen vermögens der Genoſſenſchaft entnom⸗ 
men werden können. Hätte der Geſetzgeber auch die Divi- 
dendenverteilung beſchränken wollen, fo wäre es nur erfor⸗ 
derlich geweſen, zu beſtimmen, daß der Teil des „Rein⸗ 
gewinns“, der auf den Verkehr mit Nichtmitgliedern entfällt, 
dem unverteilbaren Fonds zuzuführen ift. Dies hat er 
jedoch in keinem Falle verlangt, ſondern die Beſchränkung 
kur für die Zuzahlungen und Rückerſtattungen zur Bedin- 
gung gemacht. Ausführliche Bemerkungen über den Begriff 
des Gewinns und die Verteilung bei Genoſſenſchaften findet 
man in den Anmerkungen zu den Artikeln 56 und 57 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes im Kodeks Spoldzielczy von Wia- 
dyſtaw Jenner. Beſonders iſt dort erläutert, was man 
unter Zuzahlungen und Rückerſtattungen zu verſtehen hat. 
Die Ausführungen decken ſich mit der oben angeführten An⸗ 
ſicht. Das genannte Urteil des Oberſten Verw.⸗Ger. hat 
anſcheinend nur von fih aus die Theſe aufgeſtellt, daß eine 
Genoſſenſchaft, die ihren Mitgliedern eine Dividende auf 
die Anteile verteile, ohne Beſchränkungen innezuhalten, eine 
kapitaliſtiſche Genoſſenſchaft iſt, die der Geſetzgeber nicht 
schützen wollte. Er ſcheint aber dabei nicht die Ausführungs⸗ 
verordnungen der anderen Steuergeſetze beachtet zu haben, 
die wenigſtens als nicht richtig hätten widerlegt werden 
müſſen. Es ſcheint auch nicht die wirtſchaftliche Seite der 
Zuzahlungen und Rückerſtattungen und ihrer buchhalteri⸗ 
ſchen Berechnung geprüft zu haben. Die Zweifel ſind viel⸗ 
icht ſchon durch die in den Geſetzen gewählten Ausdrücke 
ntſtanden. Unter einer nadplata kann man eine Ueber⸗ 
ahlung verſtehen, unter zwrot nur eine Rückgabe, alſo eine 
Tätigkeit der Genoſſenſchaft. Ueberzahlung und Rückgabe 
gehören zuſammen. Denn nur eine Ueberzahlung kann zu⸗ 


rückgegeben werden. Dann muß aber dieſe Rückgabe erſt 
beſchloſſen werden. Das Geſetz würde dann auch nicht die 
Genoſſenſchaften berückſichtigen, denen die Mitglieder Er⸗ 


zeugniſſe liefern und die einen zu geringen Preis ausgezahlt 
rhalten haben, ſondern nur, die ihren Mitgliedern Waren 
efern. Das ift aber ſicher nicht Abſicht des Geſetzgebers. Er 
will vielmehr alle Arten Genoſſenſchaften berückſichtigen. Es 
hätte alſo wohl deutlicher geſagt werden müſſen, daß es ſich 
m Rückgabe des zuviel gezahlten Kaufpreiſes und Zuzah⸗ 
ung zu dem zu wenig gezahlten Kaufpreiſe handelt. 
Bisher hat das Oberſte Verw.⸗Gericht in Urteilen, die 
ch auf die Gewerbeſteuer beziehen, nur feſtgeſtellt, daß das 
eſetz keine nähere Auslegung des Begriffes „nadplaty i 
wroty“ enthalte. Es hat jedoch ſelbſt eine poſitive Wus- 
egung des Begriffes nicht gegeben, ſondern in den einzelnen 
Fällen nur feſtgeſtellt, daß hier eine „nadplata“ oder „zwrot“ 
licht vorliege. Wir können auch in dem Urteil bezgl. der 
kinkommenſteuer eine ſolche poſitive Auslegung nicht finden, 
a aus der Begründung nicht hervorgeht, daß die Frage ge⸗ 
zügend geprüft worden ift, namentlich da eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Ausführungsvorſchriften des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes und des Stempelgeſetzes fehlt. Bis zu einem neuen 
rteil, in dem der ganze Begriff eine genügende Auslegung 
erfährt, kann man das Urteil daher nicht als maßgebend 
anſehen. Seine Anwendung würde zu den vorhandenen 
Schwierigkeiten neue unvorhergeſehene Schwierigkeiten brin⸗ 
gen. Denn es würden wieder verſchiedene Anſichten der 
einzelnen Steuerämter angewandt werden, namentlich in der 
Hinſicht, ob auch wirklich der b Teil des Geſamt⸗ 
g onds zugeführt worden ijt. 


ewinns einem unverteilbaren 
Im Enderfolg würden wohl den wenigſten Genoſſenſchaften, 
ihren Mitgliedern nur eine Dividende auf die Anteile 
gewähren, auch bei Verteilung eines Teiles des Reingewin⸗ 
nes auf einen unverteilbaren Fonds, die Vergünſtigungen 
zugeſprochen werden. EEE 
= Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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| Bekanntmachungen ; ] 


Remontenpjerdemärite der Remontenkommiſſion Nr. II 
für das Jahr 193334. ; 


Die Remontenkommiſſion Nr. TI (Poſener Wojewodſchaft) 
veranſtaltet in dem Budgetjahr 1933/34 folgende Remontenmärkte: 


Lfd. Nr. Ort Bahnſtation Ankaufstag Stunde 

1 Pinne Pinne 3. 10. 1933 10 z 
2 Ra witſch Rawitſch 4. 10. 1933 10 = 

3 Wollſtein Wollſtein 5. 10. 1933 10 5 

4 Kempen Kempen 10, 10. 1933 10 

5 Schildberg Schildberg 11. 10. 1933 10 

6 Oſtrowo Oſtrowo 12. 10. 1933 10 

7 Cjarnikau Czarnikau 17. 10. 1933 10 

8 Kolmar Kolmar 18. 10. 1933 10 

9 Obornik Obornik 19. 10. 1933 10 

10 Hohenſalza Hohenſalza 24. 10. 1933 10 : 
11 Mogilno Mogilno 25. 10. 1933 10 a 
12 Gneſen Gneſen 26. 10. 1933 19 5 
13 Koſtſchin Koſtſchin 3. 11.1933 10 = 
14 Stenſchewo Stenſchewo 6.11. 1933 10 

15 Bromberg Bromberg 7. 11. 1933 10 

16 Wirſitz Netzthal 8. 11. 1933 10 

17 Koſten Koſten 10. 11. 1933 10 

18 Buf But. 29, 11. 1933 10 

19 Jarotſchin SE 5.12.1933 10 

20 Wongrowitz Wongrowitz 6. 12. 1933 10 

21 Koſchmin Koſchmin 3. 1. 1934 10 

22 Krotoſchin Krotoſchin 4. 1. 1934 10 

23 Samter Samter 10. 1. 1934 10 

24 - Rajmierz Kazmierz 11. 1. 1934 10 2 
25 Schubin Shubin 16. 1.1934 10 

26 Znin > Znin 17. 1.1934 10 
27 Poſen Poſen 23. 1. 1934 10 

28 Wreſchen Wreſchen 24. 1. 1934 10 

29 Pleſchen Pleſchen 6. 2. 1934 10 

30 Jarotſchin Jarotſchin 7. 2. 1934 10 

31 Schroda Schroda 8. 2.1934 10 

32 Samter Samter 13. 2. 1934 10 
33 Koſten Koſten 14. 2. 1934 10 

34 Schmiegel Bojanowo ftare 15. 2. 1934 10 

35 Liſſa Liſſa 16. 2. 1934 10 s 
36 Goity Goſtyn 20. 2. 1934 10 

37 Schrimm Schrimm 21. 2.1934 10 

38 Pinne Pinne 22. 2. 1934 10 

39 Neutomiſchel Neutomiſchel 27. 2. 1934 10 


Organiſierung von Seldmäuſevertilgungstagen. 


Am 24. Auguſt fand eine Sitzung bei der Land wirtſchafts⸗ 
kammer ſtatt, an der auch Vertreter der Wojewodſchaft teilge⸗ 
nommen haben, und auf der folgende Richtlinien zur Bekämpfung 
der Feldmäuſe aufgeſtellt wurden: £ 

Die Bekämpfung foll ſich nach zwei Richtungen erſtrecken, 
und zwar: 1. Schutz der Schober und Mieten vor dem Mäuſeein⸗ 
bruch und 2. Bekämpfung dieſer Schädlinge auf offenen Feldern. 

Zum Schutz der Ernte vor dieſem Schädling wird empfohlen, 
die Schober und Mieten in einer Entfernung von ca, 75 cm mit 
Gräben von einer Spatenbreite und 2 Spatentiefen zu umgeben. 
Im Graben ſelbſt ſollen in beſtimmten Entfernungen Vertiefungen 
ausgegraben und in dieſelben Drainröhren, die mit dem Graben⸗ 
boden abſchließen, und die ganze Grabenbreite ausfüllen, fenta 
recht aufgeſtellt werden. Die Mäuſe, die in den Schober bzw. in 
die Mieten eindringen wollen, fallen in den Graben hinein, laufen 
längſt der Grabenwände und fallen in die Drainröhren hinein. 
Sie müſſen jeden Tag entfernt und getötet werden. Dieſe Art 
der Mee ſchützt die Schober ſehr gut vor dem Eindringen 
er Mäuſe. ER 
Ferner iſt eine allgemeine Mäuſebekämpfung auf dem Ge 
biete der Poſener Wojewodſchaft mit Hilfe von Arſengift durch 
Organiſierung von ſogenannten Mäufevertilgungstagen, die auf 
Anordnung der zuſtändigen Verwaltungsbehörden in den einzelnen 
Kreiſen ſtattfinden ſollen, vorgeſehen. Die Mäuſevertilgungstage 
ebenſo die Bezugsquellen für die Giftmittel werden in den Kreis ⸗ 
blättern (Oredownik Powiatowy) bekanntgegeben. Gleichzeiti⸗ 
wurde beſchloſſen, daß die Herſtellung des Giftmittels Gau 
nach der Vorſchrift der Pflanzenſchutzſtation der Land wirtſchafts⸗ 
kammer erfolgen und den örtlichen Apotheken in jedem Kreiſe 
übertragen werden ſoll. Die Organiſation der Tage der allge 
meinen Feldmäuſebekämpfung ſoll Ende Oktober, auf jeden Fall 
erſt nach der Hackfruchternte ftattfinden. Unabhängig davon wurde x 
beichloffen, den Landwirten die Bekämpfung der Mäufe in der 
Zwiſchenzeit mit Hilfe des Mäuſetyphusbazillus zu empfehlen, 
wobei die Bekämpfung in der Weiſe erfolgen kann, daß Köder 
die mit Mäuſetyphusbazillen infiziert wurden, in die Löcher aus 
gelegt werden oder daß die in den Schobergräben gefangenen 

(Fortſetzung auf Seite 587) = 
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38. | Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemile: und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Manche Kinder ſind außergewöhnlich eindrucksfähig. 

Sei es nun die Aeußerung eines Lehrers oder Klaſſen⸗ 
kameraden, jede Bewegung von außen ſchwingt lange in ihm 
nach. Solche Kinder muß man vorſichtig behandeln, damit 
ihr Gleichgewicht nicht geſtört wird. Man muß ſie dahin zu 
bringen verſuchen, ſich auf eigene Verantwortung mit der 
Welt auseinanderzuſetzen. 

Nun ein Wort über die Strafe. 

Je mehr man Kinder ſtraft, je mehr zwingt man ſte 
zu ordnungswidrigen Handlungen. Und wenn die Strafe 
ſo ausfällt, daß ihnen, wie der Prügelpädagoge ſagt, die 
Luſt zum Dummheitenmachen vergeht, dann unterlaſſen ſie 
zwar ihre Unartigkeiten, aber ſie unterlaſſen auch alles 
andere. Sie leben dann oft taten⸗ und mutlos dahin. Laſſen 
wir es erſt nicht dahin kommen, ſtrafen wir weder zu wenig 
noch zu viel. ; 

Die Kinder müſſen nicht nur die volle Zuneigung, Jon- 
dern auch volles Verſtändnis ihrer Erzieher empfinden. And 
find die theoretiſchen Gaben gering bei manchen Kindern, 
ſo ſind die praktiſchen um ſo größer. Man darf das An⸗ 
mögliche nicht wollen, ſondern muß das Vorhandene fördern 
und ruhig wachſen laſſen. 

Darum laßt uns unſerer Kinder Freunde werden, damit 
ſie ſich dermaleinſt im Leben zurechtfinden, ſich jeder Lebens⸗ 
lage gewachſen fühlen, das Rechte tun, ohne Frage, was da⸗ 
nach kommt, der Härte des Lebens und dem Schickſal mutig 
ins Geſicht ſchauen. So werden wir Freude an urjeren Kin- 
dern erleben und mit ihnen, trotz der Schwere der Zeit, glück ⸗ 
lich und zufrieden ſein. 


Ueber die verwendung von Pflaumen. 


Die Pflaumenzeit beliefert uns mit den mannigfachſten 
Sorten. Die Märkte bieten „Eierpflaumen“, „Spillen? 
und wie fte fih alle ſonſt noch benennen; jedenfalls ſind 
dieſes alles die frühen Pflaumenſorten, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache zum friſchen Verkochen für Suppen, Kompott, Kuchen 
uſw. jowie zum Roheſſen eignen; auch als Weckfrucht ſind 
fie verwendbar. Im übrigen aber iſt die eigentliche Ein⸗ 
kochfrucht für den Wintervorrat zu Marmelade, Backpflau⸗ 
men ujw. erſt die ſpäte „blaue Katharinenpflaume“, die be⸗ 
ſonders eindrucksvoll und kräftig im Geſchmack und weniger 
waſſerhaltig iſt, was naturgemäß für die Güte des Einge⸗ 
machten weſentlich mitſpricht. 5 ; : 

Die Auswahl, die wohlſchmeckenden Früchte für den 
Winter einzumachen, iſt groß; nachſtehend einige Beiſpiele 

Eingeweckte Pflaumen: es iſt empfehlenswert, 
die Früchte hierfür zu entſteinen und abzuziehen, da Steine 
wie Schale mit der Zeit leicht na bittern. Die Arbeit iſt 
keine große, wenn man die abgewaſchenen Pflaumen zu die⸗ 
em Zweck in einem Durchſchlag kurze Zeit in kochendes Waſ⸗ 
er taucht, bis die Haut leicht platzt; dann in fal : Waller 
raſch abſchrecken, und mühelos und a laſſen ſich die Früchte 
abziehen und entſteinen, ohne daß ſie an Form verlieren; 
nur muß man immer nur kleinere Mengen auf einmal ab⸗ 
brühen, die man ſchnell verarbeiten kann, da die Schalen 
beim längeren Stehen betrocknen und fih dann wieder ſchwe⸗ 
ter abziehen laien. Die jo vorbereiteten Früchte werden 
dann mit Zuckerlöſung nach Vorſchrift geweckt und liefern 
ſo ein 1 haltbares Kompott, das dem friſchen im 
Geſchmack und Ausſehen gleichkommt. Weckpflaumen ſind 
vielſeitig verwendbar nicht nur als Beiſatz, ſondern auch zu 
ſüßen Speiſen, Belag für Torten und Pflaumenkuchen, kurz, 
wie die friſchen Pflaumen. ; Be 

Eſſigpflaumen: Man rechne auf je 2 Pfd. Früchte 
1 Pfund Zucker, einen knappen halben Liter Rotwein und 
Liter Eſſigwaſſer oder nur 1 Liter Eſſigwaſſer und an 
Gewürzen Stangenzimt und Nelken. — Zunächſt wird der 
Zucker in der gewählten Flüſſigkeit klargekocht, die Gewürze 
im Mullbeutelchen zugegeben und nach und nach die Pflau⸗ 
men, die zuvor abgewaſchen und — zum beſſeren Durchziehen 
— mit ſpitzen Hölzchen mehrfach durchſtochen werden, langſam 
mitgekocht, bis fie leichte Riſſe zeigen. Dann fülle man fie 
in vorbereitete Gefäße; der Saft wird noch etwas eingekocht, 
dann heiß übergefüllt und unter öfterem Umſchütteln bis 
um andern Tag belaſſen. Dann wird die abgegoſſene Lö- 
ung nochmals ganz dickflüſſig eingekocht, heiß über die 


15. September 19885 | 


Septembermorgen. 


Im Nebel ruhet noch die Weit, 

noch träumen Wald und Wieſen, 

Bald ſiehſt du, wenn der Schleier fällt, 

den blauen Himmel unverſtellt, 

herbſtkräftig die gedämpfte Welt : 
im warmen Golde fließen. Eduard Mörike. 


Die ABE-Schüten treten an. 


Traurig und ernſt blickt ihr kleines Geſichtchen, was wird 
en die Schule bringen? Das find die zarten, kleinen 


In beſonders kraſſen Fällen drückt ſich der Mangel an 
Gelbſtvertrauen beim Kind darin aus, daß es einfach nicht 
zu antworten vermag, wenn es gefragt wird, ja manchmal, 
ktotzdem es die Antwort ſehr gut weiß! Es fürchtet, ohne ſich 
en oft ſelbſt bewußt zu ſein, die Niederlage vor den 
dern Kindern. Die Furcht, von den Klaſſenkameraden aus⸗ 
acht zu werden, iſt ſo groß, daß es auf alles Antworten 
verzichtet, auch wenn die Antwort beſtimmt richtig aus- 
allen würde. 
Dieſe Denkhemmung, die wie Unbegabtheit wirkt, iſt die 
cheu des Kindes vor der eigenen Schaffenskraft. die wirkt 
entmutigend für die weitere Entwicklung des Kindes, und 
kommt vor allem darauf an, das Kind dahin zu bringen, 
k es ſich durch Mißerfolge nicht einſchüchtern läßt. 
Stärken Sie ihm das Rückgrat, indem Sie feſt an ſeine 
egabung glauben, geben Sie ihm die innere Sicherheit und 
s Selbſtbewußtſein, daß es verloren hat, zurück und ſagen 
e ihm immer wieder, daß es das auch erreichen wird, was 
dere erreicht haben. 


Je ruhiger und leidenſchaftsloſer wir alle Dinge, die an 
uns herantreten, beurteilen, um fo größeren Halt wird unſer 
Kind an uns haben. — Die Erziehung der Kinder jedoch zum 
bewußten, freiwilligen Gehorſam, zur Unterordnung unter 
e Autorität ift unerläßliche Pflicht der Erwachſenen. 
angenheit galt als höch⸗ 
1 U dam zu erziehen. Der 
iſpielloſe Aufſtieg des deutſchen Volkes vor dem Kriege 


Wenn Kinder übermäßig ehrgeizig, ich betone „über⸗ 


ig“ ehrgeizig find, jo verſuche man den Ehrgeiz zu mäßi⸗ 
und dem Kinde begreiflich zu machen, das es wenig 


Das Ziel, die viel⸗ und allſeitige Ausbildung des Gan⸗ 
8 des Geiſtes und Körpers, muß im Auge behalten werden. 
eit nur in einem gefunden Körper wohnt ein geſunder 
K und körperliche Kraft ſtählt den Geiſt und erhält ihn. 
e d d en. aber trotz allem 15 der Soule 8 5 
A 1 e 5 e 
ine Seimitätte , jo öffne ihm die Mutter in ihrer See 

805 Pi geraten im Leben gerade die Kinder, die in der 
den, nicht die beſten waren, wenn ſie nur N als 
"gengewicht einen Ausgleich, eine Ruheitätte für ihre Geele 


Pflaumen wer 


= ſchmeckenden Beiſatz wie auch Brotaufſtrich liefert. 


f 
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Früchte gegoſſen und erkaltet mit Rumpapier belegt und, da⸗ 
mit die leichteren Pflaumen nicht hochſteigen, ſondern ſtets 
unter dem Saft bleiben, noch mit Kreuzhölchzen beſchwert. 
Als Verſchluß des Gefäßes feſtes Papier oder noch beſſer 
Schweineblaſe. — Die Eſſigpflaumen liefern einen pikanten 
Beiſatz zu Braten und ſonſtigen Fleiſch⸗ und Kartoffel- 
gerichten. ; 5 
Pflaumen in Flaſchen: Auf 1 Pfund Pflaumen 
Pfund bis 200 g Zucker gerechnet, werden die entſteinten 
Früchte mit dem Zucker breiartig verkocht, daß ſie ſich in 
weithalſige, geſchwefelte Flaſchen einfüllen laſſen. Verkorkt 
und verlackt hält ſich dieſes Pflaumenmus recht gut; man 
kann die Zuckergabe ſogar ganz fortlaſſen, ohne die Halt⸗ 
barkeit zu gefährden, doch iſt wenigſtens etwas Süßen emp⸗ 
fehlenswert. — Dieſes Eingemachte eignet ſich — im entſpre⸗ 
chenden Maße verdünnt und auch noch nachgeſüßt — für 
Suppe wie Pflaumenſoße (3. B. für „lange Flinſen“ u. dgl.). 
Pflaumenkreide benennt man die ou ſteifſter 
Marmelade eingekochten Pflaumen. Sie iſt — vor allem 
beim Bergen eines großen Pflaumenſegens — das denkbar 
praktiſchſte Einkochverfahren, da ſie einen unbegrenzt halt⸗ 
baren und geſchmacklich vorzüglichen Vorrat liefert, der bei 
Gebrauch — entſprechend mit Waſſer angerührt — vielſeitig 
zu verwenden iſt, z. B. als Suppe, Soße, zum Füllen von 
Pfannkuchen und anderm Gebäck, als Brotaufſtrich u. dergl. 
mehr. — Zum Einkochen der „Kreide“ wähle man am beſten 
einen tiefen Keſſel und eine lange Rührkelle, noch beſſer einen 
leicht herzuſtellenden breiten Holzſchieber mit langem Hand⸗ 
griff, denn es muß wegen des leichten Anſetzens ſtändig ge⸗ 
rührt werden, und die Marmelade ſpritzt ſehr. Sie muß 
ſehr lange gekocht werden, bis ſie ganz ſteif und feſt iſt, und 
zur Verhütung des leichten Anſetzens iſt es auch ſehr empfeh⸗ 
lenswert, bei großen Einkochmengen platte runde Steinchen 
auf den Keſſelboden zu legen, die durch das Hin⸗ und Her⸗ 
reiben den 1 tbopen immer freihalten. — Die entſteinten 
en nur im eigenen Saft angeſetzt und ein⸗ 
gekocht, auch die Zuckergabe fällt zur Verhütung des An⸗ 
brennens fort, und man ſüßt die Kreide erſt ganz gegen 


= Schluß der Kochzeit. Die Zuckermenge bleibt dabei ganz 


Geſchmackſache; man kann ſich das Süßen bei momentaner 
Zuckerknappheit fogar auch ganz ſparen und es ſpäter bei 
jemaligem Gebrauch nachholen; denn auf die Haltbarkeit hat 
das keinerlei ungünſtigen Einfluß, da ſich die ganze ſteif ein⸗ 
gekochte „Kreide“ auch ſo bedingungslos durch die Waſſer⸗ 
entziehung auf Jahr und Tag hält. Man hebe ſie, mit Sali⸗ 
zyl beſtreut und feſt verbunden an trockenem kühlen Ort in 
Steintöpfen auf. — Um ſich das zeitraubende Rühren zu er⸗ 
ſparen, ijt es bei kleineren Einkochmengen auch ganz praktiſch, 
die Pflaumen, die man zuvor durch die Fleiſchmaſchine ge⸗ 
dreht hat, in einem passenden Topf in den Bratofen zu 
ſchieben, wo die Marmelade allmählich einkocht und trocknet, 
ohne eine Gefahr des Anbrennens. z ; 
Dreifruchtmarmelade: Außer zur reinen Pflau⸗ 
menmarmelade eignet ſich die Pflaume auch ſehr gut zu einer 
Miſchmarmelade eingekocht, die ſowohl einen ſehr n 
an 
koche die Pflaumen hierzu im gleichen Verhältnis mit ge⸗ 
ſchälten und in Viertel geſchnittenen Birnen und Aepfeln 
und zwar pro 3 Pfund Früchte immer 2 Pfund Zucker ge⸗ 


rechnet, ſteif ein und hebe fie wie die „Kreide“ in Stein⸗ 


töpfen auf. 0 
Schließlich läßt ſich von der ſpäten Pflaume auch ein 
guter Likör abziehen. Rezept für i 
Pflaumenlikör: Man kerbe die gewaſchenen 
Früchte an den Enden über Kreuz ein und fülle ſie in einen 
gut ſchließenden dunklen Glasbehälter oder Steinkrucke, wo⸗ 


85 rüber — auf ſechs Pfund Früchte immer drei Liter 96pro⸗ 


zentiger Weingeiſt gerechnet — die nötige Menge aufge⸗ 
goſſen wird; das Gefäß muß öfters umgeſchüttelt werden 
und bleibt einige Tage auf einem ſonnigen Fenſterbrett oder 
einem warmen Ort ſtehen. Dann wird der Schnaps abfil⸗ 
triert, auf die Portion (je nach der gewünſchten Stärke und 
Herbe) bis zwei Liter Waſſer mit ſechs Pfund Zucker ge⸗ 
läutert, kalt dazu gegeben und der ſomit fertige Likör in 


Flaſchen abgefüllt; je länger er dann noch ablagert, um ſo 


gehaltvoller und aromatiſcher wird er. — Der Pflaumen⸗ 

rückſtand iſt durch ſeinen hohen Alkoholgehalt ſelbſtverſtänd⸗ 

lich zu nichts anderem zu nehmen (beiſpielsweiſe nicht etwa 

unter, den Schweinetrank ſchütten!); — aber man kann ihn 

noch ſehr gut zu einem zweiten Aufguß von leichtem Damen- 

likör nutzen, den man nach Geſchmack mit dem nötigen Zucker⸗ 
waſſer auffüllt. ; 


Koea wieder an de 


Geſundheitsmaßregeln für den Herbft. 
Die ſchönen Tage des Herbstes machen uns den Woj 
vom Sommer ſchwer. Wir wollen es noch nicht wahrhaben, 
daß die warme Jahreszeit vorüber ift und laſſen uns dadur) 
im Herbſt oft zu Torheiten verleiten, die wir mit einem 


nicht mit ſchwererer Erkrankung, büßen müſſen. 
alſo aufpaſſen und ſich einige Geſundheitsregeln fü 
Herbſt zu eigen machen. 


beantworten ſollte. Auch darf dabei niemals vergeſſen wer⸗ 
Ir daf blutarme Menſchen und alte Leute leichter frieren 
als andere. 7 


Es wird zweckmäßig ſein, die Koſt im Herbſt etwas fett 
reicher zu geſtalten, im übrigen ſollte man für die Ernäh 
rung die Gaben der Jahreszeit, vor allem aber friſches Ob 
und friſches Gemüſe, ſolange ſie noch zu haben ſind, bevor 
zugen und ſich ſo Nährſtoffe, die uns im Winter fehlen 
gleichſam auf Vorrat einverleiben. Ein falſcher Ehrgeiz il 
es, ſich im Herbſt „abhärten“ zu wollen und die Tücken de 
herbſtlichen Witterung unbeachtet zu laſſen. Wer nicht ben 
Frühling und Sommer dazu benutzt hat, der darf ſich nicht 
wundern, wenn er dem Heer der Herbſtkrankheiten zun 
Opfer fällt. ; i 


Das Weichwerden eingelegter Salzgurken ; 
läßt fih durch Beigabe von Eſtragon, Dill, Pfefferkraut, Thy- 
mian, Weichſel⸗ und Weinlaub und fein geſtifteltem Meerrettich 
verhüten. Man übergießt Gurken nicht mit abgekochtem erlalte 
ten, ſondern mit kochendem Salzwaſſer (50 gr auf einen Liter 
Waſſer). va 2 

Geſchwindgurken: Man legt die Gurken wie Sal 
gurken ein, ſchichtet einige Meerrettichwürfel und Pfefferkörner 
dazwiſchen, en die Gurken mit Deckel und Stein und niet 
eine kochende Löſung 2% Ltr. Waſſer 1% Ltr. Eſſig, 3 Eßl. Sal 
do rüber, ſtellt den Topf 3 Tage in einen warmen Raum, dan 
bewahrt man ihn kühl auf. Die Gurken find nach 8 Tagen gu 
Das vorſtehende Rezept entnehmen wir dem Luiſenhofer Einm 
buch (Preis 0.90 RM.) der Bakeſchen Buchdruckerei und Verlags? 
anſtalt Pyritz i. Pom., das wir all unſeren Leſerinnen wegen 
feiner leichten Verſtändlichkeit und guten Einteilung empfehlen. 


Rebhuhn⸗Topf. 2 
In Viertel geteilte ältere Hühner werden leicht in Butter 
angebraten. Inzwiſchen legt man einen feuerfeſten Topf mit | 
dünnen Speckwürfeln aus, gibt darauf eine Lage ungekochten 
Sauerkohl, unter den man kleingeſchnittene Zwiebeln gemengt 
hat. Der Sauerkohl wird mit angebratenen Speckwürfeln beftteit 
und nun legt man die vorbereiteten Rebhühner darauf. Die 
bekommen ebenfalls eine Decke von Sauerkohl; den Schlu bild 
drei bis vier Scheiben geſchnittene Aepfel und einige Speck 
Gewürzt wird mit Salz und Pfeffer, Eſſig und einem Gläs 
Weißwein. Das wohlſchmeckpende Gericht muß 2 Stunden bac 
Man reicht Salzkartoffeln dazu. 5 


Unſern Kindern geſunde Koſt — ift der Beyer⸗Band W 
(Preis 90 Big enannt, in dem beſonderer Wert auf die, 
nährung des Kindes mit Gemüſe und Obſt gelegt wird, Gu | 
Abbildungen und en unterrichten auch über die Anwen 
dung von einheimiſchen Würzſtoffen und Tees. = 

Zimmerpflanzen. Jetzt ift es Zeit, den gime Sung 
mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ſie aus ihrem Sommer 
n Winteraufenthaltsort zu bringen. 
ehler dabei vermeiden will, leſe den bebilderten Beyer⸗ 
Nr. 252 (Preis 90 Pfg.), der auch Anleitung zur Stecklingsd 
mehrung gibt. 31 


vereinskalender. i 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 584—582. 


Glücksburg: 15. 9., Krofinko und Zabno: 17. 9, Gollantf 


5 (Fortſetzung von Seite 584) 

äuſe infiziert und wieder auf die Felder freigelaſſen werden. 
ur Herſtellung des Köders nimmt man am beſten Weizenkörner, 
ie nach Aufkochung bis zum erſten Sieden, Abſeihung und Kühlung 
mit Mäuſetyphusbakterienkulturen übergoſſen werden. Die yer- 
gifteten Mäuſe gehen nach mehreren Tagen ein und werden nicht 
A en bon den zurückgebliebenen aufgefreſſen, wodurch ſich die 
Seuche von ſelbſt verbreitet. 

Mäuſetyphuskulturen liefert mit Gebrauchsauweiſung die 
Drogerie Univerſum in Poſen zum Preiſe von 21 12.— je Liter. 
Die Mäuſetyphuskulturen vergiften die kurzſchwänzigen Feld- 
maule, wirken ſchwächer auf die Hausmäuſe und follen für Men- 
chen und Haustiere unſchädlich ſein. Vorſichtshalber folen fid 

jedoch die mit der Auslegung der Kulturen beſchäftigten Perſonen 
nach der Arbeit die Hände mit Waſſer und Seife waſchen. An⸗ 
ſteckung der gefangenen Mäuſe kann durch Fütterung derſelben 
mit Körnern oder Semmeln, die mit Mäuſetyphuskulturen ein⸗ 
geßweicht wurden, erfolgen. 


Ausmahlung von Roggen. 


Die Gültigkeit der jetzt dazu geltenden Verordnung vom 
31. 8. 1932 (abgedruckt im Z. W. Bl. 1932 Nr. 39) ift durch die 
Verordnung vom 25. 8. 1933 (Dz. Uſt. 1933, Nr. 67, Po. 505) bis 
zum 31. Auguſt 1934 verlängert worden. i 


Hundeſperre in der Wojewodſchaft Poſen. 

Am 10. September iſt eine Verordnung über die Bekämpfung 
der Tollwut bei Hunden in Kraft getreten, nach der das ganze 
Gebiet der Poſener Wojewodſchaft als Tollwutzone erklärt wird. 
Es find hierbei folgende Beſtimmungen zu beachten 
Alle Hunde müſſen Tag und Nacht an der Kette gehalten 
werden. Beim Führen ſind ſie an der Leine zu halten und zwecks 
Verhinderung des Beißens mit Maulkörben zu verſehen. Die 
an einem Ort verbleibenden Hunde find an ſicheren Ketten oder 
Leinen feſtzulegen. Eine Ausnahme davon bilden die Jagd⸗, 
Puolizei⸗, Schäfer⸗ oder Blindenführerhunde. Jagdhunde dürfen 

vor Beginn der Jagd bis zu ihrer Beendigung ohne Maulkorb 
fein, die Polizeihunde während der Dreſſur oder bei der Berz 
ſfolgung von Verbrechern, die Schäferhunde beim Hüten der Tiere, 
Bei Uebertretung dieſer Vorſchriften werden Hunde, ſofern 


ſie nicht ſchon bei ihrer Ergreifung getötet wurden, binnen 


48 Stunden getötet, 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Polen 

heerrſchenden viehſeuchen am 15. Auguſt 1935. 
Fe (Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
JZaohlen geben die in der Zeit vom 1. bis 15. 8. neu verſeuchten 
Gemeinden und Gehöfte an.) f 

1. Wild⸗ und Ninderſeuche: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 
1 (1) Gehöft, und zwar: Znin 1,1 (4,1). % 
. 2. Nände der Einhufer und Schafe: In 4 Kreiſen, 5 (2) Gez 
meinden und 5 (2) Gehöften, und zwar: Bromberg Kreis 1,1 
U.,, Krotoſchin 1,1, Poſen Stadt 1,1, Poſen Kreis 2,2 (1,1). 
3. Tollwut: In 3 Kreijen, 3 (1) Gemeinden und 3 (1) Ge- 
höften, und zwar: Krotoſchin 1,1, Schrimm 1,1 (1,1), Samter 1,1. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 11 Kreiſen, 20 (8) Gemein⸗ 
den und 22 (8) Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 1,1 (1,1), 
Jarotſchin 1,1 (1), Hohenſalza Kreis 2,2 (1,1), Neutomiſchel 1,1, 
Obornik 1,1 (1,1), Oſtrowo 2,3, Poſen Kreis 1,1 (1,1), Schrimm 
22 (55), Schroda 6,7 (2,2), Wollftein 1,1, -Znin 22. 
5. Schweinerotlauf: In 15 Kreiſen, 37 (41) Gehöften und 44 
; 61) Gehöften, und zwar: Czarnikau 1,1 (1,1), Goſtyn 2,2 (2,2), 
Farotſchin 3,3 (3,3), Hohenſalza Kreis 1,1 (1,1), Kempen 3,3, 
Mogilno 1,1 (1,1), Neutomiſchel 59 (5,9), Obornik 1,1 (1,1), 
Oſtrowo 3,4 (8,4), Poſen Kreis 1,1 (8,4), Schrimm 1,1 (1,1), 
Schroda 1,1 (8,11), Schubin 5,6 (3,3), Wongrowitz 78 (7,8), 
Inin 22 (2,2). 

6. Geflügelcholera und ⸗peſt: In 3 Kreijen, 3 Gemeinden und 

Gehöften, und zwar: Liſſa 1,4, Mogilno 1,1, Shubin 1,1. 


8 Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 11, Schroda 1,1, Schubin 1,4, 
S Welage, Landwirtſchaftl. Abteilung. 


2. e 


587 


weil der Eiter keinen Abfluß 


des Klauenſchuhes. So 
zur Maſt geſte ee 


viel zu wenig bekannt, daß nicht nur der Roggen, ſondern auch 
ſämtliche 3 Winter⸗Getreidearten zu beizen, und zwar mit einem 


7. Influenza der Pferde: In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und. 


dient. i 5 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 17. bis 23. September 1933. 


Sonne | Mond 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
17 5.36 18,11 9,32 17,22 
18 5,38 18, 9 3,50 17,34 
19 5,40 18, 7 5,10 17,45 
20 5,41 18, 5 6,31 17,54 
21 5,43 18, 2 7,54 18, 8 
22 5,44 18, 0 2,21 18,24 
23 5,46 17,58 10,52 18,44 


Durch Nageltritt entſtandene Ulauenleiden bei Rindern 


polen durchaus nicht nachläſſig behandelt werden. Nachdem man 
ie Urſache bemerkt hat, muß alsbald der Fuß wenigſtens andert⸗ 
halb bis 17 Tage in warmem Sodawaſſer gehalten werden, 
um eine Entzündung zu verhüten. Damit eine Behandlung der 
Wundſtelle leichter möglich iſt und die Sodawaſſerbeiſe an die 
N heranfann, iſt es in erſter Linie notwendig, die Stelle 
des Nageleintritts im Horn etwas größer auszuſchneiden. Wo 
dies jedoch unterlaſſen wird, hat eine ſolche Behandlung gewöhn⸗ 
lich nicht viel Zweck, weil ſ das 1 wieder ſchließt und 
es ſo eine Wirkung des Waſſerbades auf die entzündlichen Weich⸗ 
teile der Verletzung unmöglich macht. Entzündungen und Eite⸗ 
rungen unter geſchloſſenem Hufhorn ſind beſonders ei Ful, 
i hat und der Wunddruck bei Ent⸗ 
zündung unter dem Horn eine große Spannung bekommt. Nach 
einem hinreichenden Waſſerbade, das die kranken Stoffe aus den 
Weichteilen des Hufes geſogen hat, wird die Wundſtelle mit einem 
in Arnika getränkten Watktebauſch geſchloſſen und der Huf mit 
einem Verband umhüllt, der ihn gegen Jauche ſichert. Zeigt ſich 
ein Wiederaufleben der Entzündung, dann muß jofort wieder 
das Warmbad mit Sodawaſſer Anwendung finden. Will ſich 
lange kein Nachlaſſen der Entzündbarkeit zeigen, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß eine Sehne beſchädigt ift. oder Fremdkörper einge 
drungen E In jolen Fällen ift die Heilung in der Regel 
überaus langwierig und führt nicht ſelten auch noch zum Verluſt 
Solche Tiere aber werden wohl am beit: 


5 Er Er d reaa 
Roggenſchrotfütterung für Schweine 

kann nur beim Innehalten einer Aebergangszeit, alſo bei einer 
allmählichen Steigerung innerhalb von zwei duch erfolgen. 
Zuletzt aber ſoll die Gabe von Roggenſchrot nicht mehr als 
40 Eoi des geſamten Kraftfutters erreichen. Weitere 40 Pros 
ent reicht man in Form von Gerſtenſchrot, das den Schweinen 
fets gut bekommt. Zwar nehmen die Schweine bei größeren 
Gaben von Roggenſchrot eher noch mehr an Gewicht zu als bei 
der vorher genannten Miſchung. Verſuchsweiſe iſt man ſogar bis 
zu 80 Prozent Roggenſchrot gegangen. Bei großen Gaben läuft 
man aber Pets Gefahr, daß die Schweine erkranken. Insbeſon⸗ 
dere ſtellt ſich Steifheit der Gliedmaßen ein. ; 


Beizen tut not! ; 


Es ijt heute längſt fein Geheimnis mehr, daß die Witterung 
im Frühjahr von großem Einfluß auf den Geſundheitszuſtand des 
Getreide⸗Saatgutes iſt. Das Frühjahr 1933 bot günſtige Lebens⸗ 
bedingungen für die vielen Erreger von Getreidekrankheiten, 
welche auch dem beſten Saatgut anhaften. Vor allem wichtig iſt 
es für die Herbſtſaat, Saatgut in die Erde zu bringen, welches 
vor dem gefürchteten Verurſacher, der ſogen. Auswinterung, dem 
Schneeſchimmelpilz (Fuſarium) durch Beizung geſchützt ift. Die 
geringen Aufwendungen für die Beizung, fei es mit Uſpulun⸗ 
Univerſal oder Uſpulun⸗Trockenbeize, werden längſt aufgewogen 
dadurch, daß die aus gebeiztem Saatgut fih bildenden Keime 
pflänzchen viel eher den Unbilden des Vetters widerſtehen können 
als Keimpflänzchen, die durch Schmarotzer geſchwächt find. Es ift 


Weizen und Gerſte unter den vom Schneeſchimmel hervorgerufenen 
Auswinterungsſchäden ſchwer leiden. Deshalb iſt es zweckmäßig, 


Mittel, das nicht nur Schneeſchimmel, ſondern das auch Weizen: 
ſteinbrand und Gtreifentrantheit der Gerſte reſtlos vernichtet, 
wofür wegen ſeiner gleichzeitigen Wirkung gegen ſämtliche be⸗ 
kämpfbaren Getreidekrankheiten Aſpulun trocken den Vorzug ver⸗ 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch ö 


Einmieten von Mohrrüben: Wie mietet man am beſten 
Mohrrüben ein, um ſich vor Fäulnisverluſten zu ſchützen? O. R. 

Antwort: Mohrrüben ſollen möglichſt kühl gelagert werden. 
Man erntet ſie daher ſpät und macht die auf ebener Erde an⸗ 
gelegte Miete nicht zu groß, gibt ihnen am beiten keine Stroh⸗ 
decke. Den Firſt läßk man zunächſt offen und deckt ihn nur mit 
Brettern ab, damit kein Regenwaſſer eindringen und die feucht⸗ 
warme Luft ausſtrömen kann. Treten die erſten Fröſte auf, ſo 
wird eine ſtärkere Erddecke gegeben und bei noch ſtärkeren Fröſten 
mit Kartoffelkraut nachgedeckt. 3 & 

Man kann auch in der Weiſe vorgehen, daß man zunächſt 
eine etwa 30 em hohe ſpitze Schicht Möhren aufſchüttet und mit 
einer 10 em ſtarken Erdſchicht überdeckt. Darauf ſchüttet man 
über die ganze Fläche wieder eine etwa 10 bis 15 em hohe 
Möhrenſchicht und deckt dieſe mit Erde. Es kann dann noch eine 
dritte Schicht in derſelben Weiſe angelegt werden. Die Erde 
nimmt man von den Seiten der Miete, ſo daß ein Graben zur 
Aufnahme der Feuchtigkeit um die Miete entſteht. Hat man zu 
wenig Kartoffelkraut, ſo kann man bei ſtrenger Kälte die Miete 
auch mit Miſt oder Laub abdecken. Bei wärmerer Witterung 


muß dieſe Schicht natürlich wiederum entfernt werden. 


| Marit und Börjenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. September 1933. 
Bank Polſki⸗Akt. (100 z 82.— z? | 4% Dollarprämienanl. 
40 Landſchaftl. Ron- Ser. III (Stck. zu 5 ) 47.— 2. 
bvertier.⸗Pfdb r.. 3 


Kurſe an der War ſchauer Vörſe vom 12. September 1933. 
10% Eiſenb.⸗Anl. .. . 102.— 1 Pfd. Sterling = 28.82-28.85 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. .... 53.— 100 ſchw. Franken = zt 172 88 
100 franz. Frk. 21... 35.—100holl. Gulden zl... . 360. 
1 Dollar = os... . 6.311 100tſchech. Kronen (2. 9.) 26.50 
Diskontſatz der Bank Polſki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 12. September 1933. 
1 Dollar Danz. Gu.d. 3.63 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd Stig = Danz. Elb. 16.62 Gulden 376 
Kurſe an der Berliner Börje vom 12. September 1933. 
100 holl. Gld. = Stich. Anleiheab-öfungsichuld 
Mark 169.35 nebit Ausloſungsr. fin 
100 ſchw. Franken = 8108 100 RM. 1—90 000 


ich. E51. 
1 engl. Pfund = dei 


2 
E 


= dich, ME .. 375. — 
Anleiheablöſungsſchuld 


SUR TT 3 ohne Ausloſungsr. für 
100 Zloty = dtſch. Marl 47.05 100 RM. ⸗dtſch. Mk. ... 9.45 
Dresdener Bank. 42.50 


1 Dollar = dtſch. Mark 2.96 

x E Dtſch. Bank n. Diskontogeſ. 25.— 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe, 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(6.9) 6.21 (9. 9.) 6.33] (6. 9 172.75 (9. 9.) 172.72 
79) 619 - AL 9) 6.33 (7 9) 172.72 di 9) 17286 
6.9) —— (3. 9) 68311 (8 9) 172.70 (12. 9) 172.88 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
6. 9. 6.17, 7. 9. 6.19, 8. 9. 6.21, 9. 9.6.31. 11. 9. 6.33, 12. 9. 6.30. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
x Poznan, Wjazdowa 3, vom 13. September 1933. 


Getreide. Die Getreidezufuhren bleiben mäßig im Verhältnis 
zur du Bern Der erſte große Geldbedarf der Landwirtſchaft 
iſt durch Verkäufe in den vorangegangenen Wochen gedeckt wor⸗ 
den und ſo iſt es verſtändlich, wenn zu den jetzigen, nicht mehr 
um Verkauf reizenden Preiſen die Landwirte allgemein mit der 

bgabe etwas juti halten. Deſſen ER neigt Weizen im 
Mehlabſag etwas zur Schwäche, da die Mühlen über ſchlechten 
Mehlabſatz klagen und mit Käufen nur i vorſichtig zu Werke 

ehen. Anders liegt das Verhältnis beim Roggen. Obwohl beim 
: oge enmehlverkauf ebenfalls über PA RON Abſatz geklagt 
wird, werden die Preiſe durch Stützung der ſtaatlichen Getreide⸗ 

werke etwas in die Höhe geſetzt. Braugerſte wird, wie in letzter 
Zeit hin und wieder, zu guten Preiſen von inländiſchen Braue⸗ 
reien bei erſten Qualitäten aufgenommen. Mittlere Ware geht 
für den Export weg, geringere Gerſten find ſtark vernachläſſigt. 
Hafer kauft weiterhin die Militärbehörde. Da die Zufuhren aber 
ſchwach jind, wurde der Preis noch etwas heraufgeſetzt. — 


die Ten 


Hülſenfrüchte. Die Marktlage iſt gegenüber der letzten 
richtswoche unverändert. 
Oelſaaten. Das Geſchäft in Blaumohn it weiterhin ledh 
Nachdem die Preiſe zum Stillſtand gekommen ſind, war in 
letzten Tagen für prima Qualitäten ſogar eine Preisaufbeſſerung 
zu verzeichnen. 19 für Senf, der bisher vernachläſſigt war, Hat 
ſich die Nachfrage belebt. In Raps haben die Preiſe wieder 
etwas nachgegeben, da die Inlandsmühlen für dieſen Artikel zur⸗ 
zeit nicht rechtes Intereſſe zeigen. Es find nämlich größere Gins 
käufe in Sonnenblumenkernen getätigt worden, deren Ausbeute 
eine beſſere Kalkulation verſprechen ſoll. 5 
Wir notieren am 13. September 1933 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 20—21, 970 gen 
13,50—14,50, Futterhafer 1112,50, Sommergerſte 15—17, Raps 
35—36, Senf 39—40, Viktorigerbſen 19—22, Folgererbſen 2385, 
Rübſen 43—45, Blaumohn 55—60 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 15. September 1953. N 

Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. ; R 

; Transaktionspreiſe: Winterrübſen . . + 39.00-40.00 
Roggen 750 to Viktorigerbſen . .. 18.002100 


Weizen 135 0 Folgererbſen . . . .. 21.00— 23.00 
Hafer 15 0 50 Fabriktartoff. pro kg % 11.00 


3 x Roggen- und Weizen- 3 
f Richtpreiſe: ſtroh loſe 1.25—1.50 
Weizen neu, z Yermanlen 20.50 — 21.00 Roggen- und Weizen⸗ 5 
Roggen 14.75 — 15.00] ſtroh, gepreßt .....1.70°—2,00 
Gerſte, 1591 / . . 14.00 14.50 Hafer- u. Gerſtenſtroh, 24 
Gerſte, 643862 / . . . 13.00 — 14.00} loſe 1.25 
Braugerſte . . 16.00 —17.00 
F 13.00 — 13.25 
Roggenmehl (65%) 22.50 —22 758 
Weizenmehl (65%) . . 34.75 36.75 


Weizenkleie ... . 8.50 — 9.00 Netzeheu, lofe .. 5.25. 
Weizenkleie (grob) 9.50— 10.00 Netzehen, gepreßt .. 6.25— 075 
Roggenkleie ... . 8.50 — 900 ] Senf. . 40.00 42.00 
Winterraps... . 35.00 36.00 Blauer Mohn ..... 52.005700 


Ge 5 mittendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
í enz für Roggen, Brau- und Mahlgerite, Hafer: und 
Roggenmehl ruhig, für Weizen und Weizenmehl ſchwach. Trans | 
aktionen zu anderen e Roggen 502, Weizen 100, | 
Gerite 120, Hafer 60, Roggen leie 30, Meizenkleie 15, Gerſtenkleie 
15, Viktorigerbſen 27, Fabrikkartoffeln 750 t. A 9 a 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
„) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. i 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1kg 


-f Gefanit: 
Eiweiß Stärke. 


Futtermittel 


Kartoffeln 0,9 
Noggenkleie 10,8 F 
Weizentleie feine 11,1 | 0,20 
Gerſtenkleie 6.7 0,23 
Hafer mittel 7,2 0,22 
Gerſte mittel 6,1 [0,20 
Roggen mittel 8,7 0,21 
Lupinen, blau 23,3 0,10 
Lupinen, gelb 30,6 [ 0,13 
Ackerbohnen 19,3 0,21 
Erbſen (Futter) 16,9 1 0,20 
Seradelann n 13,8 I 0,25 
Leinkuchen“) 38/425 27,2 0,29 
Rapskuchen“) 36/407. 23,—1 0,26 


Sonnenblumenkuchen“) 


2555 


„) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ikt P | 
nh bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar? 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſe 
Poznan, den 13. September 1933. Spöldz. 2 ogr. odp. 
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Die Lage auf dem Buttermarkt ijt weiter fe, ohne daß es 


5 zu erheblichen weiteren Preisſteigerungen gekommen iſt, was vor 


allen Dingen darauf zurückzuführen iſt, daß die Berliner Notie⸗ 
zung am Dienstag wider Erwarten nicht geſtiegen iſt. Denn trotz 
der geringen Produktion geht immer noch ſehr viel Butter ins 
Ausland und daher find die Inlandspreiſe immer noch von der 
Berliner Notierung abhängig. Man nimmt jedoch an, daß die 
Notierung Freitag ſteigen wird und zahlt daher ſchon gewiſſe 
Ueberpreiſe. Vom Inland zeigt Danzig fejte Tendenz und etwas 
auch Kattowitz. Die übrigen inländiſchen Märkte ſind nach wie 
vor ſehr flau. 

Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinver⸗ 
kauf: 1,90, engros 1,60 Zkoty pro Pfund. Danzig, Kattowitz und 
auch der Export bringen 1,60 Zkoty und darüber. 


poſener Wochenmarktbericht vom 13. September 1955. 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. 
in Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,50—1,60, 


Weißkäſe 0,25—0,40, 1 Qtr. Milch, 20, % Ltr. Sahne 35, die Man⸗ 


del Eier 1,30, 1 Pfund Aepfel 20—40, Birnen 25—50, Pflaumen 
25—50, Preißelbeeren 30—40, Brombeeren 25—30, Kürbis 10, 
Rhabarber 10, Schnittbohnen 30—40, Tomaten 10—15, Spinat 20, 
Kartoffeln 3, 1 Kopf Weißkohl 10—30, Rotkohl 10—30, Wirſing⸗ 
toht 10—20, Blumenkohl 30—70, 1 Pfund Roſenkohl 30—40, Gur- 
ken die Mandel 50—60, Zitronen 10, Kohlrabi 10, Mohrrüben 10, 
Radieschen 2 Bündchen 15, Zwiebeln 10, 1 Pfund Weintrauben 
40—60, Bohnen 30, Schweinefleiſch 80—1,—, Rindfleiſch 70—1,—, 


Hammelfleiſch 90, Kalbfleiſch 90, Schweine⸗ und Kalbsleber 80 


bis 1,20, friſchen Speck 1,—, Räucherſpeck 1,20. Fiſche: Hechte 1,20 
bis 1,50, Karpfen 1,80—1,40, Schleie 1,20, Weißfiſche 0,20—0,50, 
Barſche 0,50—1, Karauſchen 0,50—1,20, 1 Hering 10. 1 Paar Tau⸗ 
ben 0,80 1,25, Hühner 0,80—2,25, Enten 1,50—3,—, Gänſe 3,— 
bis 5,—, 1 Paar Kaninchen 1,—, 1 Pfund Steinpilze 60—70. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
Poſen, 12. September 1933. 
Auftrieb: 581 Rinder, 2200 Schweine, 510 Kälber, 47 Schafe, 


zuſammen 3338. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 


mit Handelsunkoſten.) 


Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
50—56, mäßig genährte 44—48. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete 62—68, Maſtbullen 54—60, gut genährte, ältere 48 —54. 
mäßig genährte 40—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66 
bis 72, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte 28 
bis 34. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—74, Maſt⸗ 


fürfen 60—64, gut genährte 50--56, mäßig genährte 44—48. — 
-Suhgniech: gut genährtes 44—48, mäßig genährtes 


N 40—42. — 
Kälber: bejte 50 E Kälber 90—100, Maſtkälber 82—88, 


gut genährte 70—80, mäßig genährte 64—68. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Daun! 66—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56 
18:84. 5 | ; 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 


112116, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 106110, 


589 
morktbericht der mollerei⸗SZentrale vom 15. September 1958 


Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Hatipflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, Tel. 18-08, die Bezirksgeschäftsstellen 
der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


vollſteiſchige von 80-100 kg Lebendgewicht 98—102, fleiſchige 
90 1005 von mehr als 80 kg 88—96, Sauen und ſpäte Kajtrate 
6108. 


Markkverlauf: ruhig. 


Die Büros 


der Spölka Akcyjna Handlu Zlemioplodami 
R. GRABOWSKI i SKA, Poznan 
befinden ſich jetzt in den Räumen der Bank Zuchodni S. A. 
(Westbank A.-G.), ul. Fr. Ratajczaka 40, im I. Stock. — 
Wir kaufen gegenwärtig Er (64¹ 
ſowie 


Piktoria⸗ und Folgererbſen „aue Braugerſte. 


Die Zahlung des Gegenwertes erfolgt auf Wunſch koſtenlos per Geldbrief. 


Tilcht., zuverl., unverh., evgl. 
Alle Anzeigen Hoſbeamter, 
— d. deutſch. u. poln. Sprache i. Wort 
ANAMLA tt. Schrift mächt. der Buchführ. u. 


Gutsvorſtehergeſch. z. übern. hat, gef. 
Lebensl., Zeugn., Gehaltsanſpr. und 
Bild an Mai. Nowydwör, 


gehören in das 


Landwirkſchaftliche a Zbąszyń, 
Zentralwochenblalt. 9200 Zt. Ev. bene 


BIL EIGI 


Uspulun Saatbeize Germisan 


und alle anderen Beizmittel billigst nur in der (590 


== Drogerja Warszawska == 
Tel. 2074. Poznań, ul. 27 Grudnia H, Tel, 2074. 


äuseiyphushazillen | 


radikales Mittel zum Vertilgen von 
Mäusen in Feld, Garten und Speicher. 


empfiehlt (639. 


Drogeria Universum 


J. & W. Czepczynski : 
Poznan, Fr. Ratajczaka 88, Tel. 2749 


— 


BILLIG! 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRÜNDET 1831 


2 


(626 


U. Onioren-Versicherung - 


590 


Die Generalverſammlung 


; 5 der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Dienstag, dem 26. Sen 
A „ tember 1933, um 2 Uhr nachmittags im Saale des Dom Towaro t 
X (Kaufhaus) in Janowiec ſtattfinden. £ 


Tagesordnung: 
Eröffnung und Wahl des Vorſitzenden und zweier Beifiger, 
Berichterſtattung des Vorſtandes und Aufſichtsrates über das 
Geſchäftsjahr 1932/33. 
Vorlegung und Annahme der Bilanz, Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung per 30, Juni 1933, ſowie Erteilung der Entlaftung 
für den Vorſtand und Auffichtsrat. 
Beſchluß, betreffend Saldo der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
Beſchluß, betreffend Betrieb der Trocknerei im laufenden 
Geſchäftsjahr. 
Beſchlußfaſſung gemäß Artikel 46 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
5 den bon Aufſichtsratsmitgliedern an Stelle der Ausſcheiden⸗ 
en 
Anträge ohne Beſchlußfaſſung. 
Verleſung und Unterſchreibung des Protokolls. 
Die Jahresrechnung liegt im Geſchäftslokal zur Ae aus. 

Janowiec, den 9. September 1933. 

Sufzarnia Ziemniaköw, 

Spöldzielnia zapiſana z ograniczoną odpowiedzialnoscia, 
w Janoweun. 
Der Aufſichtsrat: A 
(—) T. Lipowicz, Vorſitzender. [632 


„ 


so am ur 


o Augenklinik een | 
- _ Sriedrichswerdherien- intergerſte Sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


enie Il Abſaat hal 9 7 0 muamini . | 
fteht mit bemuſtertem Angebot zu Dienſten Tagespensionspreis 5, 10, 15 21 (629 |; 


e e 2 o ärztliche Behandlun nicht inbe riffen, 
— Dominium Qipie —— g : 
Poft und Bahn Gniewkowo. (602 


Am Freitag, d. 15. September d. Js., vormittags 10 Uhr 


pc r 5 E I. SCI WEIN EN ee e ie in Ginme u Berfammlung sweds 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt gefundes Ia Hochzuchtmaterial 

älteſter beſter Herdbuchabſtammung. fa 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [565 


Piehverwertungsgenofenichait 1 


Das Erſcheinen aller intereſſierten Landwirte der Kreiſe Birnbaum 
und Samter iſt erwünſcht. ; (624 

Der Gründungsausſchuß: i 
von Reiche. Ortlieb. 


; n- Nähmafhinen — 


beſtes Fabrikat, billigſt, 


auch gegen Teilzäh⸗ 
lungen. Otto Mix 


4 $ $ EAN 
2 j. "y RL RR: ; $ 
5 zZ (i mi A Th 2 55 Ulm Poznan, Kantaka 6a. 1 


Wi 
1 5 
ERFOLGREICHE UND SICHERE WIRKUNG. CONCORDIA X NGORDIA A. 


: ERHÖHUNG DER ERNTEERTRÄGE 2 "ulica Zwierzyniecka 6 
3 WIRTICHAFTLICHKEIT INFOLGE PREISERMASSIGUNG, = Telefon 8105 und 6275 = 


-EINHEIMISCHES ERZEUGNIS = E „ 
= Familien-Drucksachen 
Landw, Formulare (618 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


empüehlt zur prompten Lieferung 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. 
Tel, 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau. 


ne — ͤ — 
CENTRALNY DON TAPET De 
Centrale: POZNAN | Filiale: TORUN 

ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. = pl Szeroka 33. — Telefon 177. 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeliestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (628 


Is u Benisa 


bietet an 
WilhelmHeydemann, 
| Bydgoszcz. 


(618 


mmm 


= 


Poznan, ul. Seweryna Mielzynskiego 4. Telefon 4019. 


der Edelſchwein⸗Raſſe Gorkshire) 
(auf Wunſch durch J. R. Poznan angekört) 
ſtehen ſtändig zum verkauf. 
Geſunde Herde durch viel Weidegang und 
täglichen Auslauf. (603 


Maietnosc Chełmno 


p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


591 


! Gesund durch Weidegang! 


Zuchischmeine (kislschwein, Nerühueh) 
509, üb.Pos.Notiz,v.100 Pid.an. 
Beste Herdbuch-Zuchtbullen 
(Hochleistungs-Herde,berühm- 
teste ostfriesische Blutlinien.) 


v. Koerber, Moerberrode 
p.Szonowo szlach. Pomorze. (566 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledite 


Liste frei! (587 


Mein ; 


Hühneraugenpflaster 


„Drowa! 
Schachtel 95 gr 


hilft Ihnen über alles hinweg. 


Drogerja Warszawska 
Poznan, ul. 27 Grudnia 11 


Chauffeur 


21 Jahre alt, militärfrei, ſucht 
Stellung. Angebote an 
Friedrich Mittelſtaedt, 
Wierzyce, poczta Falkowo, 

pow.. Gniezno. (643 


Ogłoszenie! 
Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków z 
dnia 6. czerwca r. b. i z dnia 
20. sierpnia r. b. zostala pod- 


Suofacsalvum 


ropfen 
Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtliche 
Krankheitserreger 
bei Schweinen, 
Preise: 100 gr - 2.00 zt 
250 gr - 3.50 „ 
500 er - 6.00 „ 
t kg -10.00 „ 
Bezugsquelle: 


Apteka naSolaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Tel. 52-46. (563 
CASTAS SASA 


pisana spółdzielnia rozwią 
zana. = 
Wierzycieli rozwiazanej 


spöldzielni wzywa sie do zglox 
szenia swych roszczeń., 
Bekanntmachung! 

Durch die übereinstinmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 6. Juni 
d. Js. und vom 20. August 
d. Js. wurde die unterzeich» 
nete Genossenschaft aufge- 
löst. 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ibre Ansprüche 
anzumelden. 

Solec Nowy, 2. 9. 1933. 
Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczong 
odpowiedzialnością w. Solcu 
Nowym. 
Likwidatorzy: 

(—) Gustaw Wittke, 
(—) Reinhold Muster, 

; [620 


OSPHAT 


in Mengen von 200—300 kg pro ha für Wintersaaten angewandt, sichert 
die günstige Wirkung anderer Düngemittel und ihre rationelle Ausnutzung. 


An — — 222 SEES N A S DS E 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager; 
Rohöl für „Lanz“- Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 
- Heichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiert rein, ohne Beimischung mu 
Maschinenöl 4-5, 
Original amerikanisches Motorenöl und Autoöl, 
Sattdampfzylinder- und Helssdampfzylinderöl 7 
| Wageniett (prima Schwimmfett), 
Staufler fett, 


Lederriemen — Kamelhaar - Treibriemen, 
Kariotielgraber, 
Rübenschneider, 
| Kartofieldämpter. 
MASCHI NEN-ABTEILUNG. 


| ze Senkung der Produktionskosten. 


und damit eine 

Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 

kohlehydrathaltiger Futtermittel is nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung 


‚hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. | 


3 Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 5 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Zur Steigerung der 


Sonne biene nel mit ca. 42/44 % Protein und Fett 


Erdnusskuchenmehl En 55 9% A s s 

Milch- und Soyabohnenschrot * 55 46% ” ” * 
E DE 8 ; Palmkernkuchen 3 21% X „ „ 

; ettmenge : Kokoskuchen . „F %%% een 


Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 


Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95°), citratlöslich 


Be ne n a 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstofien. 


Zur rentablen Ia nor wegisches Fischfuttermehl 
— — 10 90 
Schweinemast: 1 leere ca. 8—10% Fett, ca. 8 9% phosphors. | 


a | Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


i a 2. ANNEUUNUNAUNUNNUNNRNLUNIETNNNUNNNNINNIN. Sp 1d. z ogr. odp. WUNA O t 


EROA Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
` Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7.50—2.50 Uhr. (627 
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